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aim der Arbeiter mit seinem
Lohn auskommen?

Karlsruhe , 2. Sept . 1909.
Um Material zur Beantwortung dieser Frage zu er-'en,hat das Kaiserliche Statistische Amt sämtliche deut-
it statistischen Aemter veranlaßt , von ihm gelieferte
ushaltungsbücher an solche Arbeiterfamilien der Stadt
zutcilen, die sich bereit erklären , ein Jahr hindurch ihre
nahmen und Ausgaben gewissenhaft und regelmäßig

diese Bücher einzutragen . Es wurden 960 vollständige
^ahresrechnungen eingeliefert , und das Ergebnis von 862
derselben , die brauchbar waren und rechtzeitig erledigt wer¬
den konnten, ist vor kurzem unter dem Titel „Erhebung
don Wirtschaftsrechnungen minderbemittelter Familien im
Teutschcn Reiche" vom Kaiserlichen Statistischen Amt ver¬
öffentlicht worden. Diese 852 Haushaltungen sind größ¬
tenteils (840) solche , an deren Spitze ein Ehepaar steht .In 8 Fällen sind Witwer , in 2 Fällen Witwen , in weiteren

Fällen erwachsene Söhne die Haushaltungsvorstände ,
ganzen umfassen diese Haushaltungen 3952 Personen ,im Durchschnitt 4,64 Köpfe. Das Gesamteinkommen
Haushaltungen belief sich auf 1867 652,13 Mk . , die

tfumme der Ausgaben auf 1 909 386,85 Mk . , sodaß-ein D e f i z i t von 35 734,72 Mk. ergibt . In der Ge¬il der Familien entfällt auf den Kopf eine Ausgabe
481,63 Mk. , die sich , wie folgt , zusammensetzt : Nah-
219,36 Mk. , Kleidung 60,89 Mk . , Wohnung 86,51f, Heizung und Beleuchtung 19,58 Mk. und SonstigesA Mk.

Tiefe Zahlen reden eine traurige Sprache , die nur der
ht und ' würdigen kann, der das Leben einer Arbeiter -

lie in der Praxis hat kennen lernen.
Tie „Badische Landesgeitung " hat die Frage , die wir
die Spitze des Artikels gestellt haben, ebenfalls aufge-

rfen. aber es ist kennzeichnend für das nationalliberalctt, daß es die Frage nicht beantwortet , sondern sich
sich mit einer kommentarlosen Wiedergabe der Zah -
und Darlegungen eines offiziösen Organs begnügt ,dabei reden diese Zahlen eine Sprache , die an Deut¬est nichts zu wünschen übrig läßt . Diese Budgets sind
Arbeiterfamilien aufgeftellt , die sparen und deren

stenz nicht durch Wochen - und monatelange Krankheit
Arbeitslosigkeit untergraben wurde. Wenn dieseArbeiterfamilien bei einem durchschnittlichen Jahres -
mmen von 1200 Mk. ein Defizit von durchschnittlichMk . ausweisen , wie mögen die Verhältnisse erst dort
wo keine 1200 Mk. im Jahre verdient werden (undFamilien gibt es Hunderttausende ) oder wo Krank¬ode: Arbeitslosigkeit oder gar beide zusammen in derstrfamilie ihren Einzug hielten ? Schon der Ge -ke daran macht einem schaudern. Diese Zahlen reden
schauerliche Sprache , denn sie geben ein ungefähres-. wie die Massen der Arbeiter leben müssen , die k e i n escherte Existenz haben, deren Beruf periodische Ar¬tigkeit mit sich bringt . Jeder , auch der kleinste un¬gesehene Zwischenfall bringt ein solches Arbeiter -t aus der Balance . Und wie erbärmlich muß einsiin, wo 4—5 Menschen mit 1200 Mk. durchschnitt -

Jahresverdienst verhalten werden müssen . Wahr¬
ere Arbeiter sind Männer mit eiserner Energie ,Rechenkünstler, sonst könnten sie nicht anständig sichLeben schlagen.

r wer diese Zahlen lesen , würdigen und ihrent begreifen kann, der wird auch die EmpörungW die sich bei den Arbeitern angesichts der fortge-'
ünstlichen Verteuerung aller ihrertbehrlichen Lebensmittel geltend macht .

^
°rt in der Tat eine große Portion Gewissenlosigkeit

7
** schofelste Egoismus dazu, eine Politik zu treiben"
^ "ierstützen , wie die der schwarz-blauen nimmer -
.Agrarier , die nicht nur dem Volk die höchstenwittelpreise, sondern auch fort und fort neue in-Steuern auf die wenigen Genußartikel , die denzur Verfügung stehen , aufbürdon . Die verlogene

sch
^"^ des Zentrums über seine Ablehnung der

E
w a f t s st e u e r und seine Befürwortung der neuen

. n au f den Massenkonsum wird durch diese
i« Zufalls hell beleuchtet. Den Armen verteuert"trum die wenigen Genußartikel , die sie haben, und^ verschont es aus Gründen des „Gefühl s "

von der Erbschaftssteuer. Als ob es nicht die größte Ge¬
fühlsroheit wäre , die Volksmassen so auszuplündern , wiees der Schnapsblock mit seinen neuen indirekten Steuerngetan hat .

Zum schwedischen ßeneralstreih.
Am Mittwoch hat in Stockholm ein Massenmeeftngunter freiem Himmel stattgefunden , das eine geradezukolossale Teilnahme zu verzeichnen hatte . BrantingalsRedner übte scharfe Kritik an der Regierung sowie an derliberalen Bourgeoisie. L i n d q u i st , der Vorsitzende der

Landcszentrale der Gewerkschaften, betonte unter stürmi¬schem Beifall der Massen, daß die Stellung , die die Ar¬beiter bereits durch den Kampf gewonnen haben, nichtmehr zu erschüttern ist , und bei der gleichen zähen Aus¬dauer wie bisher ist auch bald ein den Arbeiterinteressenentsprechendes Abkommen zu erwarten . Vorbereitende
Verhandlungen sind bereits eingeleitet , und selbst, wenndiese nicht zu einem Resultat führen sollten, darf es heutebereits als ausgeschlossen gelten , daß die Unternehmer diebisherige Position lange werden halten können . Dasumsomehr, als nach den nunmehr aus dem ganzen Landevorliegenden Berichten auch der letzte Montag keine Wie-
derausuahme der Arbeit in nennenswertem Maße gebrachthat . Die Hoffnungen der Unternehmer auf eine Abbröcke¬lung des Streikes sind auch diesmal zu schänden geworden .Tie zähe Ausdauer der Streikenden und die Entschlossen¬heit, mit der sie den Kampf führen , muß nunmehr auchdas Unternehmertum davon überzeugen, daß es sein Zielauch dieses Mal nicht erreichen wird .

Neueste Nachrichten.
Bürgermeister wähl in Romberg .

Horuberg , 2 . Sept . Bei der heute Vormittag statt¬gefundenen Bürgermeisterwahl wurde Herr GrönIein ,Stadtrevisor aus Mannheim , mit 56 von 62 abgegebenenStimmen gewählt . Mögen die Erwartungen , die in diesenHerrn allseits gesetzt werden, zum Segen der Gemeinde inErfüllung gehen .
l) er Beichsfinanrabsckluk für das 'Jahr 1908.

Berlin , 2 . Sept . Ter „Reichsanzeiger" veröffentlichtdie Ergebnisse des Reichshaushalts für das Rechnungsjahr1908 . Im ganzen sind an ordentlichen Einnahmen , soweitsie dem Reiche verbleiben , 195115 000 Mk. weniger auf¬gekommen . Da der Ausgabebedarf um 63119 000 Mk.hinter dem Anschläge zurückgeblieben ist , ergibt sich fürdas Rechnungsjahr 1908 ein Fehlbetrag von 121996 000Mark . Mehrerträge brachten die Zigarettcnsteuer , die
Zuckersteuer , die Salzsteuer . Zurückgeblieben gegen denVoranschlag sind die Zölle um 121 018 000 Mk . , die Brau -
steuer , die Erbschaftssteuer und die Fahrkartensteuer .

Einberufung des bayrischen Landtags .
München , 2 . Scpt . Für die Einberufung des Land¬tages hat der Ministerpräsident Frhr . v . Podewils die

Ermächtigung des Prinzregenten eingeholt . Wie verlautet ,tritt der Landtag am 28 . Sepetmber zusammen, und am29 . wird der Finanzminister v . Pfaff seine Etatsredehalten .
Die parlamentarische Lage in Oesterreich.

Wien , 2. Sept . Wie polnische Blätter von informierterSeite erfahren , dürfte die Auflösung des Reichsrates unddie Ausschreibung von Neuwahlen unvermeidlich sein , dadie Regierung keine Aussicht hat , das bisherige Parlamentarbeitsfähig zu machen .

Gefangenenrevolte in der Bchlüsseiburg .
Petersburg , 2 . Sept . Im Schlüsselburger Zuchthausebrach eine Revolte aus . Während die Gefangenen vonzwei Aufsehern auf den Hof herausgeführt wurden , schlugder Gefangene Ändrejew einen der Aufseher nieder, dieandern Gefangenen stürzten sich auf den zweiten Aufseher,der mehrere Schüsse abgab und einige seiner Angreiferverwundete. Durch die Schüsse aufmerksam gemacht , eiltedie Wache herbei und trieb die Gefangenen ins Gefängniszurück.

Der JSfordpol entdeckt?
Newyork, 2 . Sept . „Newhork Herald " veröffentlicht eine

Zuschrift, die er von dem Forscher Cook über seine Nord¬polreise telegraphisch erhalten hat . Cook erklärt darin ,daß er nach langen beschwerlichen Kämpfen gegen Hungerund Kälte den Nordpol erreicht habe. Wir haben, so heißtes in dem Bericht, einen neuen Weg und ein sehr wild¬
reiches Gebiet entdeckt, welches das Jagdgebiet der Eski¬mos wie der Europäer erweitern wird . Wir entdeckten

ein Land, auf welchem die Felsen ruhen , die den nördlich¬sten Teil der Erde bilden . Wir haben bereits 3V Quadrat¬kilometer neues Land erobert . — Die Nachricht von der
Entdeckung Cooks hat in den Bereinigten Staaten großeBegeisterung hervorgerufen . Frau Cook erhielt von ihremGatten ein Telegramm , daß er und seine Gefährten sichbester Gesundheit erfreuten .

Das kretische Problem .
Konstantinopel, 3 . Sept . Zwischen den Schutzmachtenfinden jetzt neue Verhandlungen statt über die Möglichkeiteiner Annexion oder eventuell einer Aufteilung Kretas ,für welchen Fall natürlich eine Entschädigung der Türkeivorgesehen werden müßte . Falls der Großwesir HilmiPascha abdankt, soll ein Kabinett unter dem Ex -GroßwesirSaid gebildet werden, das dann fast rein jungtürkisch seinwürde . In diesem Falle soll der Redakteur des „Tanin " ,Dschahid , Arbeitsminister werden .

Klage wegen ehebrecherischen Verkehrs .
Das Reichsgericht hat vor kurzem entschieden , daß eine

Klage auf Unterlassung eines fortdauernden ehebrecherischenVerkehrs unzulässig sei. Es handelte sich hierbei , wie die
„Deutsche Juristen -Zeitung " mitteilt , um nachstehenden Fall :Der Kläger behauptete , daß der Beklagte in ehebrecherischemVerkehr mit seiner Ehefrau stehe und klagte , da eine Fortsetzungzu befürchten, auf Unterlassung dieses Verkehrs . Die Vor--
instanz gab der Klage nicht statt , das Reichsgericht wies die Re¬
vision mit folgender Begründung zurück : Allerdings sei die Klageauf Unterlassung eines unerlaubten Verhaltens nicht auf das
vermögensrechtliche Gebiet beschränkt. Die vorliegende Klagesei aber unzulässig . Das eheliche Verhältnis habe einen vor¬
wiegend sittlichen Charakter , der auch in der Rechtsordnung inden verschiedenen Ausgestaltungen der rechtlichen Beziehungender Ehegatten zu einander wie zu Dritten Anerkennung gefunden '
habe. Der Ehebruch gebe nur das Recht, Scheidung und nach der
Scheidung Bestrafung zu fordern . Entschließe sich der verletzteEhegatte , über den Ehebruch hinwegzusehen , von seinen gedachtenRechten keinen Gebrauch zu machen und die Che mit dem schul¬digen Ehegatten fortzusetzen, so erwachse ihm auch die Verpflich¬tung , sein Verhalten - so einzurichten , daß die Ehe dabei be¬
stehen könne. Ihm bleibe dann nur das Mittel , durch gütlicheMittel auf den anderen Ehegatten einzuwirken und ihn den
Versuchungen zum Bruch der ehelichen Treue zu entziehen . Das
Hineinziehen der inneren Verhältnisse des Ehelebens in einen
bürgerlichen Rechtsstreit außerhalb des besonders geordneten
Eheprozesses widerstreite dem von der Rechtsordnung anerkannten
sittlichen Wesen der Ehe . Eine Klage auf Unterlassung von
Störungen des ehelichen Lebens gegen den Dritten könne es aus
demselben Grunde nicht geben , aus dem eine solche währendder Ehe gegen den anderen Ehegatten versagt sei.

Ein Selbstmord .
Saarbrücken , 2 . Sept . Oberleutnant Gottschow vom In - ,fanteric -Regiment Nr . 70 hat sich gestern in seiner Wohnungvergiftet , weil gegen ihn eine Untersuchung wegen Vergehensgegen § 176 eingeleitet wurde .

Explosionen .
Zwiesel ( Bayer . Wald ) , 2 . Sept . Beim Bau der Waldbahn

explodierte gestern vorzeitig eine Quantität Pulver , die zuSteinsprengungen benutzt werden sollte . Drei Arbeiter wurden
schwer verletzt.

Die Cholera in Holland .
Ratterdam , 2 . Sept . Nach der letzten Bekanntmachung des

Bürgermeisters befinden sich 20 Choleräkranke in den Baracken.Es ist kein weiterer Todesfall vorgekommen . Das Befinden von
zwei Kranken ist sehr ernst, von zwei anderen leidlich , von sechsPersonen befriedigend . Alle isolierten Personen sind gesund.Die Ursache der Erkrankung liegt , wie schon mehrfach betontwurde , hauptsächlich im Genuß von unfiltriertem Fluhwasser .Der Bürgermeister rät , sich über die große Zahl der durch dieBlätter veröffentlichten verdächtigen Fälle nicht zu beunruhigen ,da sie zum größten Teile keine Cholerafälle und in keiner Weise
bedenklich seien.

Ein Hochstapler verhaftet .
Newyork» 1 . Sept . Einer der beiden Diebe , die auf dem8. Juli auf dem Postamt am Minoritenplatz in Wien aus einem

unverschlossenen Schalter in Abwesenheit des Beamten 119 000"Kronen in Tausendkronennoten stahl , ist heute in der Persondes Engländers Robert Freeman verhaftet worden . Der Ver¬
brecher war elegant gekleidet und langte gestern an Bord des
englischen Dampfers „Mauretania " hier an . Von den Detek¬
tiven der Newyorker Hafcnpolizei war Freeman , dessen Sig¬nalement von Wien nach Newyork übermittelt worden war ,beobachtet worden und er wurde, 'als der Verdacht gegen ihn sichverstärkte, sofort verhaftet . Er bestreitet , an der Tat irgendwiebeteiligt zu sein , und will auch seinen Komplizen,

' der ihn beider Ausführung des Verbrechens unterstützte , nicht kennen.
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Gegen den 8edantag .
Der deutsche Verband für Frauenstimmrecht hat an

den BundeSrat eine Eingabe gerichtet, in der ersucht wird ,
den Sedantag als National - und Schulfeiertag aufzu¬
heben und dafür den 18. Januar als Gedenktag der Errich¬
tung des deutschen Reiches zum Nationalfeiertag zu be¬
stimmen. .

Motiviert wird dieses Ersuchen mit kulturellen
und politischen Gründen . In politischer Hinsicht gelte es
die Empfindlichkeit unserer damaligen , politischen Gegner
zu schonen und in kultureller Beziehung sei es nicht wün¬
schenswert, die Erinnerung an eine blutige Schlacht iinmer
wieder wachzurufen.

Der nationalliberale „Schwäbische Merkur " und mit
ihm die „Kreuzzeitung " protestieren heftig gegen diesen
schwächlichen Feminismus , der kein Verständnis habe für
das Heldenzeitalter und die Heldentaten der deutschen
Krieger , und der in ihnen nur eine blutige Schlächterar¬
beit , nicht aber «ine heldenmütige Aufopferung sehe . Der
Artikel der „Schwäbischen Merkur " schließt mit folgenden
Morten :

.Da »brr bisher die deutsche Frau im allgemeinen es
noch Vorsicht , ihre Kräfte dem heimischen Herd der politischen
Arena zu widmen, so besteht di« Gefahr , daß eine Minderheit,
die in der feministischen Bewegung tonangebend ist , ein Zerr¬
bild der deutschen Frau in der Oeffentlichkeit entwirft , gegen
das diese sich nicht zu wehren vermag . Ein Protest gegen
diese neuen Ideale nationaler Knochenerweichung ist daher
einerseits eine ritterliche Pflicht des deutschen Mannes gegen
die deutsche Frau, andererseits aber auch eine Tat der Selbst¬
erhaltung gegenüber dem Umsichgreifen d«S feministischen
Deister einer weiblichen Minderheit."

Cdecbael im ]Marine-Kabfnct.
Wie gerüchtweise verlautet , soll der Chef des Marine¬

kabinetts Vizeadmiral v. Müller der üblichen Gesundheits¬
rücksichten wegen einen längeren Urlaub antreten , und
während dieser Zeit von dem Kontreadmiral v . Krosigk
vertreten werden . Wenn diese Nachricht zutrifft , dann
wird der Urlaub deS Vizeadmirals von Müller lediglich
die Einleitung seiner Verabschiedung sein.

Lund der Landwirte und Bauernbund.
Zwischen den beiden feindlichen Heerlagern ist nunmehr

ein überaus scharfer Kampf entbrannt . Der Bauernbund
veranstaltet fleißig Versammlungen , m denen die Leute
vom Bund der Landwirte regelmäßig Niederlagen erlei¬
den . Auch der Reühstagsabgeordnete Dr . Böhme geht
kräftig gegen seine früheren Brotgeber vom Bunde der
Landwirte loS. Die „Deutsche Tageszeitung

" hüllt sich
diesen Vorgängen gegenüber entweder völlig in Still¬
schweigen oder sie versucht eS damit , den Versammlungen
jede Bedeutung abzusprechen .

vaaircdr Politik.
Bo« zügelloser Rachsucht

zeugt die Art , wie der „Badische Beobachter" gegen uns
m Sachen der Donaueschmger Hilfsgelder -Angelegertheit
polemisiert . In einem längeren Artikel bespricht er die
Preßäußerungen der letzten Tage und schreibt dann :

. Man hat selten «in» gehässiger » uns «inseitiger« Stil »
lungnahme in «tn«r Sache gesehen , sie doch da» äußerste Zart¬
gefühl verlangt, wie hierI Daß der „Vollrfreund " mit
roher Faust dreinschlägt , wenn eS sich um einen höheren
Beamten, vollends einen hervorragenden ZentrumSmann Han -
delt, das nimmt bei den niedrigen , rohen Instink¬
ten der Haffes und der Berläst « rung gegen alle,
die nicht zum rot«n Wigwam gehören , nicht wunder;

'S ist
«inmal so, daS sozialdemokratisch » Mrtter ! "

”*
8htn hat wohl kein Blatt in ruhigerer , objekiverer

Weise diese Angelegenheit behandelt als der „VolkS-
freund "

. Noch vor dem „Badischen Beobachter" haben wir
gegen die vom „Albbote" inszenierte persönliche und poli¬
tische Hetze gegen Landgerichtsrat Wittemann ent-

Ptobiemristcde Muren.
Roman von Fr. Sptelhagen ,

204 - (Nachdr. verb.)
(Fortsetzung.)

Ziehen Sie mildere Saiten auf , Timm , sagte Felix fast
kleinlaut . Ich will es zugeben, mir liegt ungehuer viel
daran , daß dt« Geschichte totgoschwiegen wird , und wenn es
auf mich ankäme, so würde ich mich vielleicht zur Zahlung
der Summe , die Sie fordern , verstehen. Aber Sie kennen
meine Tante und wissen , daß sie es lieber aufs Aeußerste
ankommen lassen , als sich so tief ins Fleisch schneiden wird .
Ich sage Ihnen , Timm : es geht nicht ; es geht auf Ehre
nicht ! Und was wollen Sie auch mit so vielem Gelds auf
einmal ? Sie können es in ein paar Unglücksnächtenbeim
Roulette verlieren und sind dann ärmer , als Sie vorher
waren . Kommen Sie . ich will Ihnen einen Vorschlag
machen . Wir schien Jtznen «in Jahr lang monatlich vier -
hundert Thal « und nach Ablauf des JahreS fechstaufmd
Taler auf «inem Brett .

Macht zusammen zehntausendachthundert , antwortete
Alber» ; reicht nicht ; und überdies , welche Sicherheit habe
ich, daß di« Termine richtig eingehalten werden ?

Die Dokumente, die in Ihrer Hand verbleiben und die
erst bei Auszahlung der sechstausend von Ihnen auSgelie-
fert werden.

Hm ! sagte Albert , eS ist nicht viel ; aber unter guten
Freunden darf man die Sache nicht fo genau nehmen.
Maö̂ n wir es schriftlich .

Wozu? Wenn wir unser Wort nicht halten wollen,
brechen wir es doch , und überdies — ein Dokument der
Art könnte, wenn es in falsche Hände käme , die Ehre der
Familie Grenwitz leicht stärker kompromittieren , als uns
lieh fein dürfte , und würde , alles in allem — nur eine
Waffe mehr in Ihren Händen fein . Wollen Sie die ersten
vierhundert sofort?

Ich dächte, eS wäre daS beste.
Felix stand auf , nahm eines der Lichter und ging an

ein Schreibet , das in der Tiefe des Zimmers stand,

schieden Stellung genommen, weil wir von allem Anfänge
an die Auffassung vertreten haben , hier handelt es sich
ausschließlich um eine Sache des persönlichen G e ■
schmacks , die mit der politischen Ueberzeugung der
in Frage kommenden Personen absolut nichts zu tun hat .
Daß wir damit durchaus zutreffend urteilten , bestätigt
sogar der Ettlinger „Landsmann "

, indem er schreibt :
Solche Betrachtungen haben sicher etwas für sich ; sie sind

nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen .
Als eine Frage des guten Geschmacks kann die An¬
nahme von freiwilligen Spenden seitens vermögender
Leute jedenfalls behandelt werden. Sicher hätte auch keiner
der hohen Beamten und vermögenden Bürger eine solche
Spende angenommen, wenn er allein in Betracht gekom¬
men wäre und es wäre tn einem solchen Falle auch gar keine
Spende gegeben worden . Bei Einzelbrandfällen geraten die
Betroffenen oft viel tiefer ins Unglück , als das bei
den meisten Donauefchinger Brandbeschädigten der Fall ge¬
wesen sein mag , und doch denkt in der Regel kein Mensch
daran , in einem solchen Falle eine Sammlung zu veran¬
stalten ; erst das Massenunglück bewegt und ergreift die Ge¬
müter ."

Ganz unsere Auffassung. Wir haben aber nicht nur
deshalb gegen die Vereitlung vonHilfsgeldern an Leute,
die es absolut nicht notwendig hatten , Stel¬
lung genommen, sondern in erster Linie im Hinblick auf
Konsequenzen , die sich aus einer solchen Verteilung
für zukünftige ähnliche Notwendigkeiten ergeben müssen .
Tausende von Spendern sind in normalen Verhält¬
nissen viel , viel schlechter bestellt , als die Personen , die hier
in Frage kommen , die — wir wiederholen es — keine
Stunde Nahrungs - oder Existenzsorgen ausgesetzt waren .
Die persönliche Seite scheidet für uns aus , erst recht,
soweit sie politisch ist ; wir haben ausschließlich nur
aus sachlichen Erwägungen herausStellung zu der An¬
gelegenheit genommen. Dem „Badischen Beobachter" aber
blieb es Vorbehalten, in blindwütigem Hasse uns Motive
zu unterstellen , gegen die wir ausdrücklich Front ge¬
macht haben und wovon er selbst offenbar mit Genugtuung
Notiz genommen hatte . Gegen den „Volksfreund " scheint
der Redaktion des „Badischen Beobachter" nachgerade alles
erlaubt zu sein.

Es bleibt dabei.
Der „Bad . Beobachter" will sich wieder über uns ent-

rüsten, weil wir den Katholikentag als das bezeichnet
haben, was er ist , den Zentrumsparteitag .
Als ob es darauf ankäme, welchen Namen sich eine poli-
tische Firma beilegt und nicht darauf , womit sie G e •
schäfte macht . Solange solch ein sogenannter „Kaüholik
politisch sündigt , heißt er „ZentrumSmann " . In dem
Augerckilick , in dem er aber für seine Sünden zur Ver¬
antwortung gezogen werden soll , nennt er sich ge¬
schwind wieder einen „Katholiken " . Der Kampf gegen das
Zentrum ist für diese Leute selbstredend ein Kampf gegen
die katholische Kirche ; dem katholischen Arbeiter wird zu¬
gemutet ,die heimtückischen Feinde seiner Klasse zu wählen ,
wenn ander - er nicht selbst als Feind seiner Kirche in Acht
und Bann getan werden soll . Wirklich , man hat in Bres¬
lau den Mut gehabt, von eigenen Verdiensten an der Ar¬
beiterschaft zu sprechen — im Zeichen des Brotwuchers
und derschwarzenFinanzreform ! Ja , was geht
die Herren Erzberger , Fleischer, Pfeiffer , Herold, Pieper ,
SchÄler usw. der Kornzoll, was geht sie die Biersteuer ,
der Kasf^ezoll, die Stteichholzsteuer an ? In Breslau sind
sie kerne Zentrmnsabgeordnete , 'da sind sie „Katholiken" !

Ueber was wurde denn auf dieser „unpolitischen" Ver¬
sammlung der „deutschen Katholiken" gesprochen ? Man
hat sich da der Monarchie und dem Kapital als bestes Boll¬
werk gegen den sozialdemokratischen Umsturz
empfehlend in Erinnerung gebracht , man hat seine eigenen
konstitutionellen Quacksalberrezepte zur Lösung
der sozialen Frage marktschreierisch angepriesen und die
weitere Auslieferung der Schule an die Geist¬
lichkeit stürmisch gefordert . Das alles sind nicht innere
Angelegenheit einer Religions gemeittschaft , son¬
dern Bestrebungen einer politischen Partei , des

öffnete einen Schrank , nahm ein paar Pakete Banknoten
heraus und legte sie vor Albert auf den Tisch.

Zählen Sie !
Ist nicht nötig , sagte Albert , nach einem kurzen scharfen

Blick auf die Pakete ; Ihre Frau Tante verzählt sich nicht .
— So , Grenwitz, die Angelegenheit wäre glücklich geord¬
net. Und nun lassen Sie uns eine Flasche Wein darauf
trinken : das viele Sprechen hat mich ganz durstig gemacht .
Erlauben Sie , daß ich die Schelle ziehe .

Bitte .
Felix befahl dem eintretenden Bedienten , eine Flasche

Rheinwein und zwei Gläser zu bringen .
Es war Felix nicht unlieb , daß Albert in eine gemüt¬

liche Sffmmung geriet ; er hatte ihn noch um etwas zu
fragen , worüber ihm niemand bessere Auskunft geben
konnte.

Sie haben gesehen , Timm , sagte er , während er die
Gläser füllte , daß ich Ihnen so weit entgegengekommen
bin , als ich konnte. Eine Liebe ist der anderen wert . Wol¬
len Sie mir einen Gefallen tun ?

Lassen Sie hören.
So sagen Sie mir : Wie stehen Sie mit der kleinen

Margucrite ?
Weshalb interessiert Sie das ?
Weil ich mich für die Kleine interessiere.
Und weshalb glauben Sie , daß es mir ebenso geht?
Weil ich euch beide in Grenwitz beobachtet habe und so¬

dann auS — nun , aus verschiedenen anderen Gründen .
Zum Beispiel ?
Ich will aufrichtig sein. Ich habe aus lieber langer

Weile schon früher in Grenwitz und noch mehr während
meiner Krankheit angesangen , der Kleinen den Hof zu
machen , und damit aufgehört , sie wirklich ganz charmant
und höchst begehrungSwürdig zu finden . Die Kleine tut
aber so spröde, daß sie notwendig ein ernstes Attachement
haben muß . Ich wüßte niemand , der mir den Rang ab -
gelaufen haben könnte, als Sie .

Sehr sl^ neichekhaft , sagte Albert . Ich bin in der Tat
mit der jungen Dame so gut wie verlobt.

Seite L

Der tterrrare «Bersucy - ,
oie

I noch unter das gegenwärtig« Niveau
ein politische - Attentat aller gefähpß«.
tzdem aber soll nach der Meinung des

Zentrums : es sind Herausforderungen ,
andere Parteien gerichtet werden , ja
den Staat selbst , sofern dieser nur einigern
seiner eigenen Aufgaben gewahr werden wollte. .
Schule ist ein P o l i t i ku ml " Zu dieser Erkenntnis -
ja schon der aufgeklärte Absolutismus des 18. Jahrk
derts gelangt . Der klerikale Versuch , die
Volkserziehung
zudrücken , ist ein
ster Art . Trotzdem aber soll nach der Meinung
Porsch nicht einmal ein Protest gegen einen solchen^ !
such erlaubt sein , weil sich die Breslauer ZentrumSpax ^
einen „Katholikentag " nennt und weil für die Soziast
kratie Religion Privatsache ist .

Man muß sich Wundern, daß die sonst politisch so
katholische Kirche dieses Treiben des Zentrums so off

'
sichtlich niit ihrer Autorität deckt . Sie lenkt dadurch f
Angriff , der dem Zentrum gilt , auf sich selber ab und «
schärft dadurch nicht nur den Gegensatz der Koirfesst .
sondern befördert auch das Erwachen kritischer Be ,
in den Köpfen ihrer eigenen Anhänger . Doch das ist 1
Sache, in die wir uns nicht mischen, weil uns Reit
Privatsache ist. Den Zentrumsheuchlern aber
wir wie bisher auf die Finger klopfen, wenn sie auch
mal schreien , das sei nicht erlaubt , denn sie wären
liken " .

Gegen die Simultanschnle
wurde auf dem deutschen Katholikentag in Breslau !
der Krieg erklärt . Der Referent über die Schulfr
Oberlandesgerichtsrat Marx , forderte auf , selbst bei
Kommunalwahlen nur solchen Kandidaten die Stimme
geben , die für die Konfessionsschule eintreten ^
allen Versuchen , die Schule zu simultanisieren , ent.
treten . Er beklagte lebhaft den geringen Einfluß
Geistlichen in der Schulverwaltung und for!
die konfessionellen Lehrerseminare und deren Ueber
ung hinsichtlich des G e i st e s , der dort gepflegt wiriL

Das ist der konsequente Standpunkt , den
Zentrum überall dort ' einnimmt , wo es nicht nötig
der Vorsicht halber zu heucheln . Bei uns in Baden er ,
das Zentrum , sich mit der Simultanschule abfindw
wollen. Auf solche Versicherungen darf man aber
Deut geben, denn sobald das Zentrum sich stark g :
fühlt , wird es der Simultanschule an den Kragen
Man darf sich also durch die Maske , die jetzt das Ze
der Simultanschule gegenüber bei uns in Baden zur ‘
trägt , nicht täuschen lassen .

Wies gemacht wird .
In der „Köln . Volkszeitung " war kürzlich eine ■

spondenz aus dem bad . Oberland veröffentlicht, in der
Zentrumsmann behauptete , die bekannten Ausfuhr
des Stadtpfarrers Dr . F e u r st e i n - Donaueschinge»
gen die Zentrums -Finanzreform seien bei den Aries
t e r n selbst „auf energischen Widerspruch gestoßen"
ein Versammlungsteilnehmer habe Protest gegen
steins „Ausfälle wider das Zentrum " eingelegt, um«
Feurstein den stummen Mann gespielt habe. Dem»!
über stellt nun Dr . Feurstein in der „Köln. Volkszeiv
folgendes fest :

„Der Versammlungsteilnehmer war der Grotzh.
zirkSgeometer Bach , der als Diskussionsredner dmtz
aus sachlich und in den üblichen Gedankengängen den
Punkt 'des Zentrums vertrat. Ein Protest „gegen mein « '

fälle" auf das Zentrum konnte schon deswegen nicht eil
werden, weil ich in der mir gewohnten Ruhe streng zur '
gesprochen hatte. Den Einwendungen des Herrn
bin ich selbstverständlich in längeren Ausführ
Punkt für Punkt gefolgt . Von einem „enei,
Widerspruch bei den Arbeitern selbst" war keine
Ich kenne mein Publikum und hatte vielmehr den Em
einer geschlossen zu stimmen den Stellsit
nähme der anwesenden Arbeiter zu meinen Grünt?-.
Donaueschingen , 28 . August 1909 . In vorzüglicher
achtung ergebenst Dr . Feurstein.

"

Aber Timm , wollen Sie denn mit offenen Auge» ,
Verderben rennen ! Sie und eine Frau ! und nodr
eine arme Frau ! Wo haben Sie denn Ihre sei:
Grundsätze gelassen . Aufrichtig , ich hätte Ihnen ,
solche Torheit nicht zugetraut . .

Ich mir auch nicht , erwiderte Albert , sein Glas t
und wieder füllend.

Lieben Sie das Mädchen ?,Da fragen Sie mich wirklich mehr als ich selber ,
Hören Sie , Timm , ich will Ihnen einen Vor.

machen . Wir sind heute einmal in einer spekuln
Stimmung . Lassen Sie mir das Mädchen und icb ■

"

nehme die dreihundert Taler , um die Sie die 8t-
angepumpt haben.

Wer sagt das ? rief Albert auffahrend .
Ihre augenblickliche Heftigkeit zum Beispiel ; autz

aber auch die kleine Louise, Helenens Kammerjungŝ ,
nebenbei meines Kammerdieners Schatz , die zufäM
wie Margucrite Ihnen im Grenwitzer Park das
geben hat .

Dummes Zeug ! sagte Albert .
Aergern Sie sich nicht ! sagte Felix , sondern sei«»

froh, daß sich jemand findet , der gutmütig 6«»# ,
Ihnen die unbeueme Last abzunehmen. Wollen Sie»

Wir sprechen schon noch darüber , sagte Albekt .
stehend und nach seinem Hut greifend . Leben 3 # ■
Grenwitz ! ^

Adkeu , Timm ! seien Sie vernünftig und sehen 2 »^
bald einmal wieder nach Ihrem alten Kameraden

DaS würdige Paar schüttelte sich die Hand , Alb?? ,
fernte sich rasch. Sein Gesicht war finsterer , als
Ankunft . Entweder hatte ihm der zweite Teil der
Handlung nicht gefallen, oder er hielt es auch nur in .
Interesse , den Beleidigten zu spielen. Felix , der >9*
früher her ziemlich genau kennen mußte , neigte zu rö¬
teren Ansicht.

Vierzehntes Kapitel .
Um dieselbe Zeit , als im Hotel Grenwitz diese !

lung stattfand , wanderte vor einem großen Hause tu '
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Teile 3« Freitag , den 3. September 1909. Sette 3.
^ -er Berichterstatter der „Köln . Volikszeitung " hat also
ankert , nicht einmal einem katholischen Stadtpfarrer
«„über bleibt man bei der Wahrheit , wenn er dem
Utrum unangenehme Dinge sagt . Was und wie über die
Nischen Gegner in der Zentrumspresse gelogen , davon

man sich jetzt täglich überzeugen .
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Verrammlungen .
Obergrombach .

jbn letzten Sonntag fand hier im Gasthaus zum „Grünen
|W

' eine öffentliche Versammlung statt , in welcher sich unser
igskandidat Genosse Kurz - Grötzingen den hiesigen Wäh-

tzorstellte . Sowohl der Saal , als auch das anstoßende
tMtenzimmer waren dicht beseht und da die Versammlung fast
'

^̂ ließlich von Landwirten , die seither Zcntrumsanhänger
ien , bestand, machte der Vorsitzende Genosse Zöll er - Unter¬
joch ausdrücklich auf die dem Referate folgende unbeschränkt«

Diskussion aufmerksam , es könne sich jeder zum Wort
'
Ljjm , gleichviel welcher Partei er angehöre und was er auch
Sjnober wissen wolle .

Referent Genosse Kurz sprach in 1ZL ständiger Rede in
und ausführlicher Weise über die kommenden badischen

zjitagswahlen und die Reichsfinanzreform . Seine populären ,
Ipchuhkv und sachlichen Ausführungen machten sichtlichen Ein-

auf die Zuhörer und wurden wiederholt durch Beifall unter -
jchen. Mit lebhaftomHändeklatschen undBravorufen dankte die

Versammlung dem Referenten und man sah und hörte
^ en Leuten an , daß ihnen Genosse Kurz aus dem Herzen ge-
^ chen hatte .

Von der Diskussion wurde kein Gebrauch geniacht und als
Hwoffe Zoller im Schlußwort darauf hinwies , daß die An¬
dersten wohl glauben dürften , daß es dem Manne , der heute

vor ihnen gesprochen habe, falls er gewählt würde , wohl
.Mj an Mut fehlen werde, ihre Sache im Landtag zu vertreten
Wd daß er auch nach getaner Arbeit Zeit und Mut haben werde,
M seinen Wählern über seine Tätigkeit im Parlament Rechen -
^ st abzulegen und nicht wie unser seitheriger Vertreter im
Lndtag, der seine Avbeit hintenherum leisten müsse und jetzt
K seinen Wählern kneift, wurde auch ihm lebhafter Beifall

il.

Kommunalpolitik.
Die Gesundheitspflege in der Schule. „ Erziehung ohne

gesundheit ist nutzlos"
, heißt es in einem amerikanischen Buche

Kraaen nsbiM ä** ^ Notwendigkeit der Gesundheitspflege in der Schule .
. i g Sommer 1908 nahm die Zentrale für Jugendfürsorge eine
i aS? llsstage vor , die sich auf alle deutschen Städte mit einer Ein -
^ 0 ^ „erzähl von über 10 000 erstreckte . Von 524 in Betracht kom-

«« den Gemeindon haben 90 Prozent geantwortet . Von 468
Erlen , welche eine Einwohnerzahl von 21 503 976 , eine Schüler -
pH! von 3 023 133 , 4567 Volksschulen mit 160 026 Klassen be¬
sitzen, waren an 266 Orten für 3427 Schulen Schulärzte
« gestellt. Sie fehlten mithin noch an 202 Orten für 1320
Schulen. Gymnastische Hebungen werden in den Pausen
M IS3 Orten , in Unterbrechung des Unterrichts an 236 Orten
»«genommen, Atemübungen an 160 Orten . Orthopädi¬
scher Turnunterricht für Rückgratsverkrümmte von Gemeinde

t neuen kW» ivird an 22 Orten erteilt . An 205 Orten ist durch die
ont mmÄ Schulverwaltung Gelegenheit zu Schwimmbädern ge¬

lten ; 95 lassen den Schwimmunterricht von Gemeinde wegen
erteilen ; 216 Orte besitzen in den Schulgebäuden Brausebäder .
§» 443 Gemeinden erfolgt bereits im Unterricht eine Be¬
lehrung über dieAlkoholgefahren . Es gibt in Deutsch-
M> min 20 Schulzahnkliniken , 15 Orte planen sie,
K Gemeinden sorgen auf andere Weise für die Zahnpflege , in
Mstridet eine regelmäßige Untersuchung der Zähne statt . Eine
schulärztliche Ueberwachung der Augen wird an 274 Orten vor-
genommen, 3 davon haben besondere Schulaugenärzte , 215 lie¬
fern auf Gomeindekosten Brillen .

Diese kleine Uebersicht zeigt, was die Schule auf dem Ge-
J&e der Gesundheitspflege leisten kann. Denn überall sind die
ksten Erfahrungen gemacht worden : viele Gebrechen der ft in»'
Kr wurden beseitigt, der Körperzustand tm allgemeinen gehoben .
Die Körperpflege in den Volksschulen nach jeder Richtung hin
E allgemein zur Durchführung zu bringen , ist eine Aufgabe
*ü großer sozialer Bedeutung . Zu ihr gehört aber auch die
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Schulspeisung, welche bisher nur in Form eines Almosens teil
tveise für arme Kinder eingeführt ist.

Semrkscdattlichrs.
Ter Maurerstreik in Pforzheim

dauert nunmehr seit 21 Wochen ununterbrochen fort . Immer
noch stehen die Streikenden fest und denken nicht an das Nach¬
geben. Das zeigte so recht eine Versammlung der Streikenden
welche am Donnerstag den 2. September stattfand . In dieser
Versammlung wurde seitens der Streikleitung die Situation
nach allen Seiten geprüft und erläutert . Nach eingehender, recht
lebhafter Diskussion wurde eine geheime Abstimmung darüber
vorgenommen, ob der Streik zu vertagen sei oder mit aller
Schärfe weitergeführt werden solle. Die Abstimmung ergab,
daß mit reichlich vier Fünfteln aller Stimmen beschlossen wurde,
den Streik weiterzuführen .

Der Zuzug von Maurern nach Pforzheim ist deshalb nach
wie vor streng fernzuhalten .

Tie Streikleitung . I . A . : R . Harter .

Streik bei den Tunnelarbeitern in Lützelburg in Lothringen.
Von den bei den Tunnelarbeiten beschäftigten Arbeitern haben
72 Maurer , Mineure und Hilfsarbeiter —23 davon sind deutsche,
die übrigen Italiener — die Arbeit niedergelegt . Schon vor vier
Wochen forderten die Maurer und Mineure 58 Pf . , die Hilfs¬
arbeiter 48 Pf . und die jüngeren Arbeiter 30 Pf . Stundenlohn .
Ter Betriebsleiter am Bau sagte in einer Besprechung mit dem
Gauleiter des Maurerverbandes zu, die bisher bezahlten Löhne
um 5 Pf . zu erhöhen, mit Ausnahme der Löhne der Mineure .
Damit gaben sich die Arbeiter , die bisher als Maurer und Mi¬
neure 45 bis 50 Pf . ( bei den Mineuren kommen noch soge¬
nannte Prämiengelder hinzu ) , als Hilfsarbeiter 38 bis 43 Pf
Stundenlohn hatten , zufrieden . Als aber die erhöhten Löhne
ausbezahlt werden sollten, erhielten nur einige Maurer eine
Zulage von 3 Pf . pro Stunde . Der Bauleiter wollte von seiner
gegebenen Zusage nichts mehr wissen ; Vorstellungen bei dem
Vertreter der Firma Ph . Holzmann u . Cie . in Straßburg , die
die Arbeiten ausführte , waren erfolglos , sodatz die Arbeiter sich
veranlaßt sahen, die Arbeit einzustellen. Bier christlich organi -
sierte Arbeiter wurden zu Streikbrechern . Sie werden von
bewaffneten Gendarmen nach und von der Arbeitsstelle be¬
gleitet , ebenso zwei italienische arbeitswillige Vorarbeiter . Den
anderen Italienern hat man schon mit der Ausweisung gedroht.

Die Arbeiter hoffen auf einen vollen Sieg , wenn der
Zuzug streng ferngehalten wird .

Ein Erfolg des Bergarbeiterverbandes . Im Jahre 1906
wurde durch einen hartnäckigen Kampf im Zeitzer Revier die
neunstündige Schicht anstatt der zehn- und elfstündigen erreicht.
Jetzt glaubten die Herren die gegenwärtige Konjunktur aus¬
nutzen zu müssen , um die verlorene Position wieder zu gewinnen.
Den Anfang damit wollte die Bruderzcche in Heureckendorf bei
Wintersdorf machen . Die Verwaltung dieser Zeche verfügte
durch Anschlag , daß ab 19 . August die zehnstündige Schicht
wieder eingeführt würde . Sie hatte aber die Rechnung ohne die
gut organisierte Belegschaft gemacht , welche erklärte , die beab¬
sichtigte Schichtverlängerung unter keinen Umständen hinnehmen
zu wollen . Von der 60 Mann starken Belegschaft gehörten nur
vier unserem Verbände nicht an . Als Vorstellungen bei dem
Besitzer nichts fruchteten , nahm eine Belegschaftsversammlung
zu der Saeh-e Stellung ; in dieser war auch der Besitzer erschienen .
Die Belegschaft war entschlossen , falls der Anschlag nicht zurück¬
gezogen würde, sofort die Kündigung einzureichen. Das half.
Der Besitzer erklärte , von der geplanten Schichtverlängerung
einstweilen Abstand zu nehmen.

Interessant war die Erklärung des Besitzers, daß andere
Gruben auch eine Schichtverlängerung geplant hätten .

Umfangreiche Lohnbewegung im Malergewerbc . Zu den am
31 . Dezember 1909 ablaufenden Tarifverträgen und den in Aus¬
sicht genommenen Verhandlungen für den Abschluß eines Nor-
maltarifverirages über Deutschland haben 238 Zahlstellen des
Verbandes der Malergehilfen Forderungen gestellt. Diese sind in
tabellarischer Form zusammengestellt und in einer gedruckten
Broschüre vom Vorstande dem Hauptverband deutscher Arbeit¬
geberverbände eingereicht. Für die Lohnbewegung kommen
32 736 Mitglieder in Frage , während die übrigen 8—9000 Mit¬
glieder sich auf Orte verteilen , wo der Arbeitgeberverband noch
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; Vorstädte Grünwalds ein junger Mann mit jener Un -
auf und ab .welche das Herz eines rechtschaffenen

iMbhabers erfüllt , der an einem kühlen Herbstabend in
i Pkih Nebelgeriesel auf die Dame seines Herzens wartet ,
»E er „Schlag sieben Uhr — aber komm ja pünktlich ! " aus

Kränzchen abholen sollte und um halb acht noch
immer in lebhafter Konversation an dem hellerleuchteten
i orpter hinter der Weißen Gardine sitzen sieht , oder sitzen

•“ sehen glaubt .
Daß doch selbst die gescheitesten Frauen eine so äußerst

y Vorstellung von der Zeit haben ; murmelte der junge
Tfflrc , seine Uhr hervorziehend und bei dem spärlichen

einer glimmenden Zigarre die Zeit ablesend ; cs ist
r »» Wchologisches Faktum , das ich nächstens in einer eige -

Monographie behandeln werde .J ~* warf das Zigarren-Ende fort , das ihm den Schnurr-
zu versengen drohte und schaute zu dem erleuchteten

^Mister empor .
sei Dank ! Man bricht auf ! Dunkle Schatten
an den Gardinen hin und her ! Jetzt nur noch

N Mantel umgebunden , den Hut aufgesetzt , einen Ab-

^Arrskuß — dann noch eine kurze Konversation von zehn
^

"
^uten über den Ort des nächsten Kränzchens — sodann

FW Ä
nen Abschiedskuß — das Fenster wird dunkler , in

( ^ Hausflur wird es heller — jetzt noch eine Schluß -
auf der letzten Treppenstufe — enfin ! —

Kommst du endlich , Kleine ? sagte Doktor Braun , die
«nke Mädchen gestalt , welche aus dem Hause getreten^ «chten Schrittes durch den kleinen Garten , der das

bon ber Straße trennt , geeilt war , an der eisernen^ stlpforte in Empfang nehmend .
tonn

1
imer 8ranz , du hast doch nicht schon gewartet ? ant -

^a§ Mädchen , sich zärtlich in den Arm ihres Bräu¬
es schmiegend.

; nicht doch , kaum der Rede wert , eine halbe Stunde

jtz ^ «vußte wirklich nicht , wie spät es war . Die Zeit
I- lr 1° schnell vergangen , trotzdem das Kränzchen heute°ns zwei Personen bestand . Rate : aus welchen ?

Aus dir vielleicht ?
Sehr weise ! und weiter ?
Helene Grenwitz ?
Richtig ! Sie läßt dich schönstens grüßen . Denke dir ,

sie wird nun doch Wohl bei der Bärin bleiben , trotzdem ihre
Eltern den Winter über in der Stadt wohnen werden und ,
ich glaube , heute schon angekommen sind . Das wird ein¬
mal wieder etwas zu klatschen geben . Die arme Helene
tut mir von Herzen leid .

Weshalb ?
Wie du fragst ! Ist es nicht schlimm genug , daß die

ganze Stadt es merkwürdig findet , daß ein Mädchen von
sechzehn — nein sechzehn und einem halben Jahre — noch
einmal in die Pension geschickt wird , nachdem sie kaum
vier Wochen zu Hause gewesen ist ? Und so lange Gren -
witzens nicht in der Stadt wohnten , ließ es sich noch zur
Not erklären , aber jetzt — ich finde es ganz abscheulich. Die
Leute müssen ja , wer weiß was , von ihr denken und man
kann es ihnen sogar nicht übel nehmen , wenn sie Helenen
mit dem Duell zwischen ihrem Vetter und deinem liebens¬
würdigen Freund Stein in Verbindung bringen .

(Fortsetzung folgt. )

Hue den ^Hitzblattern .
„Simplicissimus ."

Ein schlechtes Jahr . „Wachsen tuat nix -
wenigstens hageln tat !"

wann 's nur

Ein Pfarrer im Oberschwäbischen , der sich's leisten kann,
hat sich ein Auto angeschafft, um damit rascher der ländlichen
Einsamkeit entrinnen zu können , wenn sein schweres Tagewerk
jeweils zu Ende ist. Für diese Art von Modernismus haben
aber feine Pfarrkinder nicht das rechte Verständnis . Eine gute
-Alte konnte ihren Unmut nicht mehr verbergen und hielt Hoch-
wüvden eine grollende Ansprache : „Herr Pfarrer , seit Se des
Malefizfuhrwerk haund , mag i Se ar nimm« ! Kaum daß ma
saga ka : Gelobt sei Jeses Christes ! send Se schau beim Deifell "

keinen Fuß fassen konnte , oder sie werden in Fabrib -Lackierer -
betrieben und Schiffswerften beschäftigt. Bei dieser Lohnbewe¬
gung kommen 42 Orte in Frage , die bereits im vorigen Jahre
einer Verlängerung des Tarifvertrages zugestimmt und so seit
vier Jahren eine Aufbesserung des Lohnes nicht erhalten haben.

Die Verkürzung der Arbeitszeit wird in 161 Orten gefordert,
und zwar wie folgt : 4 Orte um täglich eine Viertelstunde , 126
Orte um täglich eine halbe Stunde ; 30 Orte um je eine Stunde
und ein Ort um iy 2- Stunden . Die Orte Berlin , Hamburg und
Bremen verlangen die 8zLstündige Arbeitszeit , während es sich in
allen übrigen Orten um die neunstündige und Ss-Lstündige Ar.
beitszeit handelt.

Die Erhöhung des Stundenlohnes wird in 231 Orten ver¬
langt , durchschnittlich eine lOprozentige Aufbesserung. Die Tarif¬
dauer auf 3 Jahre ist eine ziemlich einheitliche Forderung aller
Orte .

Die Hoffnung auf eine friedliche Verständigung zwischen den
Organisationen ist nur gering , da bereits der Arbeitgeberver¬
band auf dem Malertage in Dresden sich gegen jegliche Lohn¬
aufbesserung ausgesprochen hat . Streiks oder eine größere
Aussperrung im komnienden Frühjahr sind daher für das Maler «
gcwerbe nicht ausgesch -losien .

Statistisches aus den Berichten der russischen Fabrikinspek-
turen . Die Berichte der russischen Fabrikinspektoren für das
Jahr 1907 sind erst vor kurzem erschienen. Wir entnehmen
ihnen einige der wichtigsten Angaben Wer die Zahl der Ar¬
beiter und der Unglücksfälle. In den Betrieben , die der Fabrik,
inspektion unterstellt sind , wurden beschäftigt: 1272 489 er¬
wachsene Arbeiter , 538 778 erwachsene Frauen , 156 338 jugendliche
Arbeiter und 26 743 Kinder .

Auf einen Betrieb kamen im Durchschnitt 122 Personen ,
aber beinahe 40 Prozent aller Betriebe beschäftigten nicht mehr
als 20 Arbeiter . Mehr als 500 Arbeiter hatten 3 Prozent , mehr
als 1000 Arbeiter kaum 2 Prozent aller Betriebe . Insgesamt
waren der Fabrikinspektion 14 885 Betriebe unterstellt , um 837
mehr als im Vorjahre . Die Gesamtzahl der Unglücksfälle war
im Berichtsjahre , wie das in Rußland üblich ist, sehr hoch , sie
betrug nämlich 84 358 , um 5264 mehr als 1906 . Von den Un¬
glücksfällen hatten zur Folge : 48 757 teilweise, 11772 gänzliche
Erwerbsunfähigkeit und 461 waren tätlich. Diese letzte Zahl ist
jedenfalls zu niedrig angegeben.

Soziale Rundschau.
Karlsruhe , 31 . Aug. Die für die A rm en p f l e g e in Baden

aufgewendeten öffentlichen Mittel haben sich von 4,9 Millionen
im Jahre 1902 auf 5,6 Millionen im Jahre 1906 gesteigert. Da¬
von fällt mehr als die Hälfte des Gesamtaufwandes und zwar
im Jahre 1906 3,1 Millionen Mark den Gemeinden zur Last , die
für ihre hilfsbedürftigen Angehörigen ( Ortsarmen ) zu sorgen
haben, soweit diese nach den reichsgesetzlichen Bestimmungen den
Unterstützungswohnsitz in ihnen erworben haben. Auf die
Kreise, denen gesetzlich die Unterstützung der sogenannten Land¬
armen obliegt, ( Reichsangehörige, die keinen Unterstützungs-
Wohnsitz haben) entfällt rund ein Viertel des Gesamtaufwandes
( 1,3 Millionen ) , während der Staat , der nur die dürftigen Aus¬
länder zu unterstützen hat , mit einer ganz geringen Summe
( 101 067 Mk„ also nicht ganz 2 Prozent ) wegkommt . Fast ein
Viertel des Gesamtaufwandes wird aus StiftungSmitteln ge¬
wonnen. Für die Unterbringung von kranken und siechen Armen
lrestehen 9 Kreispflegeanstalten , die auch von den Gemeinden
und vom Staat mit benutzt werden . In diesen Anstalten wurden
im Jahre 1907 verpflegt : Landarme 206 470 , Ortsarme mit
597 036 , Selbstzahler mit 100 233 , und Staatsarme mit 18 253
Verpflegungstagen . Die durchschnittlichen Kosten für einen Ver-
pflegungstag betrugen 69 Pf .

Aus Baden , 31 . Aug . Die allgemeine Geschäftslage im Be¬
reich der badischen Arbeitsnachweise zeigt andauernd
ein ungünstiges Bild ; in der männlichen Abteilung ist sogar noch
eine Verschlechterung gegen den Vormonat eingetreten . Die
Zahl der offenen Stellen in dieser Wteilung hat um 1056 und
deinentsprechend diejenige der vermittelten Stellen um 455 abge¬
nommen, während die Zahl der vorgemerkten Dtellensuchenden
um 1100 zngenommen und rund 23 000 betragen hat . Etwas
günstiger ist der Vergleich mit dem Juli des Vorjahres . Auch
die weibliche Abteilung hat eine erhebliche Abnahme der offenen
Stellen ( um 375 ) gegenüber dem Vormonat zu verzeichnen ,
während die Zahl der Stellensuchenden und diejenigen der er¬
folgten Vermittelungen nur unbedeutend zum Vergleichsmonat
abweicht .

Uns der Partei.
46. Laudtagswahlkreis ( Durlach -Ettlingen ° Pforzheim ) .

Parteigenossen ! Mit dem nächsten Sonntag , den 5 . September ,
treten wir offiziell in den Wahlkampf ein, welcher uns den Sieg
unseres Kandidaten , Gen . Müller , bringen soll. Wir müssen alle
Kräfte anspannen , unser Ziel zu erreichen, denn unsere Gegner
sind heimtückisch und scheuen vor nichts zurück . Jetzt schon ziehen
die Konservativen, wie auch das Zentrum , die Religion in den
Wahlkampf, um ihren Zweck , die Uebertölpelung der Wähler ,
sicherer erreichen zu können. Wir müssen uns aber darüber klar
sein , daß es diesmal nicht nur gilt , unserer Partei ein Mandat
zu erkämpfen, sondern auch die Kammermehrheit des Zentrums ,
welche diese Partei mit den Konservativen zu erreichen sucht, zu
verhindern . Sollte ihnen ihre Absicht gelingen , dann heißt eS
rückwärts statt vorwärts .

In diesem Kampf muß jeder Einzelne seinen Mann stellen
und seine ganze Kraft in den Dienst seiner Partei stellen ; d. h.
nicht nur bei Flugblattverbreitungen usw . Mitwirken, sondern
auch für die jeweiligen Versammlungen eine kräftige Agitation
entfalten und die Gleichgültigen aufrütteln .

Versammlungen finden statt am nächsten Sonntag in Lue,
y2 S Uhr, im „Waldhorn "

; Wolfartsweier , V»6 Uhr, in der
„ Friedenslinde "

; Spessart , y26 Uhr , im „ Adler", Schöllrorm,
Uhr, in der „Krone"

; Palmbach , Y23 Uhr, im „ Ochsen "
; Etzen«

roth , y23 Uhr, im „ Hirsch "
; Spielberg , 6 Uhr, in der „Traube ".

Genossen, erfüllt eure Pflicht .
Das Agitationökomitee :

I . A . : G. L e p p e r t , Ettlingen , Friedrichstr . 2 .
Söllingen , 2 . Sept . Am Samstag , 4 . Sept . , abends 8 Uhr ,

findet im „ Feldschlöhchen " unsere Mitgliederversammlung statt.
Wegen Regelung wichtiger Angelegenheiten ist das Erscheinen
' amtlicher Parteigenossen notwendig . Bei dieser Versammlung
wird ein Parteigenosse einen Vortrag halten , worauf wir beson-
ders aufmerksam machen . ^

Parteigenossen ! Der Wahlkampf ist entbrannt . Nur noch-
'

wenige Wochen trennen uns vom Tage der Entscheidung. Dict»

«
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kurze Zeit muß noch tüchtig ausgenützt werden . ES ist daher
Pflicht eines jeden Parteigenossen , seine Kräfte in den Dienst
unserer Sache zu stellen und vor allem die Versammlungen
pünktlich zu besuchen . Jetzt gibt es keine Ausrede mehr.

Kniclingen , 2. Sept . Am Sonntag , 5. September , abends
8 Uhr, findet im „ Hirschsaale" eine große öffentliche Wähler¬
bersammlung statt , in welcher Genoffe Rechtsanwalt Dr . K u l l-
mann über „ die politische Lage und die Landtagswahlen "
sprechen wird . Parteigenossen , sorgt für guten Besuch !

Berghause«, 2. Sepp . Der hiesigen und auswärtigen Arbei¬
terschaft zur Kenntnis , daß außer den Wirtschaften zur
„Kanne "

, „Krone" und „ Adler" nunmehr auch der „Volksfreund "
in der Brauerei Wagner aufliegt , was berücksichtigt wer¬
den möge .

Den Mitgliedern des sozialdem. Vereins zur Nachricht , daß
Samstag Abend halb 9 Uhr in der „Kanne " Versanrmlung statt¬
findet , wozu das Erscheinen aller notwendig ist. In Anbe¬
tracht der bevorstehenden Wahlen muß jeder auf dom Posten
sein, keiner darf zurückstehen l

38. bad. Landtagswahlkreis . (Rastatt -Land .) Außer den
in Nr . 202 des „Volksfreundes " mitgeteilten öffentlichen Ver¬
sammlungen am 5. September findet am gleichen Tage , abends
7 Uhr, auch eine solche in Niederbühl statt . In dieser wird
der Kandidat unseres Kreises , Schreinermeister Müller -
Baden , referieren . Unsere Genoflen werden ersucht, für einen
guten Besuch dieser Versammlung zu sorgen. An alle Partei¬
genoffen des 38 . Kreises richten wir noch die Bitte , den Wahl¬
fond nicht zu bergessen .

Gaggenau , 2. Sept . Flugblattverbreitung . Die
zur Flugblattverbreitung am Sonntag , den 5 . Sopetmber , für
Gaggenau bestimmten Genoffen treffen sich )48 Uhr (pünktlich )in der „Volkshalle) .

Ottenau -Hörden, 1 . Sept . Sozialdem . Wa h l v e r e i n.
Am Sonntag , 8. September , nachmittags 3 Uhr, findet im
„ Anker" in Hörden eine außerordentliche General¬
versammlung statt . Da ein besonders wichtiger Punkt
auf der Tagesordnung steht, wird gebeten, pünktlich und zahl¬
reich zu erscheinen. Volksfreundleser sind eingeladen . Die
nächste Versammlung wird im Vereinsanzeiger bekannt gemacht,
worauf man achten möchte .

Obcrkirch . 2. Sept . Am Sonntag , 8. September , abends
8 Uhr, findet im Greifensaale hier eine öffentliche Volks¬
versammlung statt mit dem Thema : „Die neuen Steuern
und die Landtagswahlen " . Referent ist Landtagskandidat Gen.Oskar T r i nk s - Karlsruhe .

Parteigenoffen , agitiert für einen starken Besuch ! Sorgt
auch dafür , daß die Flugblattverbreitung eine intensive seinwird . Stellt euch Mann für Mann dem Wahlkomitoe zur Ver¬
fügung , bringe ein jeder noch einen Freund und Anhänger
unserer Sache mit , dann werden auch wir im 32 . Landtagswahl¬kreis am 21 . Oktober einen Fortschritt zu verzeichnen haben.Da die Flugblattverbreitung am Sonntag , 6. September , statt -
sindet, so ersuchen wir die Genoffen und Anhänger unserer
Sache, am Samstag , abends halb 9 Uhr, im Vereinslokal zum
„Badischen Hof " zu erscheinen, um die Flugblätter entgegen¬
zunehmen.

8. und 9. bad. Landtagswahlkreis . Unsere Partei ver¬
anstaltet am nächsten Sonntag Wählerevrsammlungen in fol¬
genden Orten : In Dangstetten im Gasthaus zum „Adler",
nachmittags 3 Uhr, und zu gleicher Zeit in Albdruck im
Gasthaus zur Schanz " ; abends 7 Uhr im „Feldeck"

(Brauerei
Beicher) in Oberlauchringen . Referenten in diesen Ver¬
sammlungen sind für Dangstetten und Oberlauchringen Genoffe
Engler - Freiburg , für Albdruck Genoffe Zumtobel aus
Hausen i. W.

26. bad. Landtagswahlkreis . Auf die am Samstag Abend
%9 Uhr im Gasthaus zum „Krokodil" in Hornberg , am
Sonntag vormittags %äl Uhr im Gasthaus zum „ Kreuz" in
W o I f a ch und nachmittags 4 Uhr im Adler in G u t a ch statt¬
findenden Lfentlichen Volksversammlungen , in welchen der Kan¬
didat unserer Partei , Reichstagsabgeordneter Dr . L. Frankaus Mannheim über die neue Finanzreform und die bevor¬
stehenden Landtagswahlen sprechen wird , machen wir ganz be¬
sonders aufmerksam . Es sollte sich jeder einzelne um so mehr

Freitag den 3. September 1809.
zur Pflicht machen , für maffenhaften Besuch dieser Versamm¬
lungen Sorge zu tragen , da den Machern der neuen , das arbei¬
tende Volk schwer schädigenden Steuern , kein Mittel zu schlecht
ist, um die Schuld auf andere a^ uwälzen . Bringe jeder
Freunde und Bekannte mit .

Badiscbe CbroniK.
Bruclnal .

— Auf zur Agitation ! Immer näher geht es dem Wahltag
zu ; die Arbeiten häufen sich, je näher es dem Ziele entgegengeht
und jeder Arbeiter , jeder Parteigenosse sollte eS sich zur Ehren¬
pflicht machen , das Bestmöglichste dazu beizutragen , daß die
Sozialdemokratie in immer weitere Kreise dringt . Hier in
Bruchsal und auch teilweise in der Umgebung hat man mitunter
noch mit den größten Schwierigkeiten zu rechnen; Lokalverweige¬
rungen stehen auch diesmal wieder auf der Tagesordnung , die
Furcht vor den geistlichen Wahlagitatoren und dem hl . Wald¬
michel ist oft eine sehr große und die Wirtsleute nehmen des¬
halb Abstand, ihre Lokale zur Verfügung zu stellen , wenn sie
nicht geschäftlich geschädigt sein wollen.

An unsere Genoffen ergeht deshalb der Ruf , bei Flugblatt¬
verteilungen sich recht zahlreich zur Verfügung zu stellen. Eine
solche findet am kommenden Sonntag statt . Hierzu möchten wir
alle Parteigenossen , Gewerkschaftsmitglieder und Arbeiterrad¬
fahrer auffordern , am Samstag Abend in der „ Neuen Sonne "
zu erscheinen , um ihre Flugblätter entgegenzunehmen. Tue
jeder seine Pflicht !

— Ein raffinierter Gauner stand am Freitag in der Persondes Dragoners Jakob Heilig aus Heidelberg (von der
5. Schwadron des hiesigen Dragonerregiments ) vor dem
Kriegsgericht der 28 . Division. Heilig , der als „unter¬
nehmender" Kopf vor seinem Ginrücken die Köpenickiade als
Straßen - und Wasserbauinspektor aufführte , wurde vor etwa
2 Monaten wegen Desertion und Diebstahl zu 9 Monaten
Festung verurteilt , brach dann aber aus dem hiesigen Militär¬
arresthaus aus und war einige Tage flüchtig. Die in diesen
Tagen begangenen Einbrüche führten in Heidelberg zu seiner
abermaligen Festnahme. Heilig , der sich seiner „Heldentaten "
noch rühmte , trug bei der Verhandlung vor dem Kriegsgerichteine chnische Frechheit zur Schau und bemerkte zu dem Urteil ,das auf drei Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufficht
lautete , er wolle es sich noch innerhalb der gesetzlichen Frist von
8 Tagen überlegen , ob er nicht Revision beim Oberkriegsgericht
einlege. Nach Ablauf der Revisionsfrist wird dieser gemeinge¬
fährliche Gauner dem hiesigen Männerzuchthaus überwiesen.

Ettlingen.
— I . S . Dr . Asal und Dr . Fröhlich gegen Redaktion des

„Bolksfreund". Im „ Bad . Landsmann " kann es ein Einsender
nicht erwarten , bis die Redaktion des „Volksfreund" im Kittchen
sitzt. Er richtet an das Ministerium des Innern eine Anfrageund schreibt :

Wie steht es denn mit dem Prozeß , der wegen angeblicher
Beleidigung der Herren Dr . Fröhlich und Dr . Asal gegenden „Volksfreund " angestrengt wurde . Bekanntlich
wurde in dieser Sache ein gar großer Apparat in Bewegung
gesetzt ; wochenlang wurden Dutzende von Zeugen vom Unter¬
suchungsrichter einvernommen , und wie man hört , seien ver¬
schiedene Zeugenaussagen nicht zum Nachteil des „Volks¬
freund " ausgefallen . Das war schon zu Beginn dieses Jahres ;
seitdem, also nach 8 Monaten , ist alles still , mäuschenstill.
Wie kommt das ? Zu . irgend einer Entscheidung mußte die
Sache doch gebracht werden ! Entweder hat der „Volksfreund"
die genannten Beamten , Herren Fröhlich und Asal, zu Un¬
recht angegriffen und schwer beleidigt — dann muß er ge¬
straft werden . Das verlangt die Gerechtigkeit und das An¬
sehen dieser hohen Bezirksbeamten I Der „Volksfreund" ver¬
langt selber keine Schonung . Ober die Angriffe deS „Volks¬
freund " waren begründet , dann muß zunächst der Prozeß
niedergeschlagen werden , und das Uebrige hätte die Regierungmit den Herren Dr . Asal und Dr . Fröhlich direkt auszumachen.Wir haben hierzu nur kurz zu erklären , daß der betreffendeRedakteur , der für die Artikel verantwortlich ist , mit behaglicher

Ruhe der Dinge harrt , die da kommen werden. Er kann nocheinmal 8 Monate warten ; ihm pressiertS nicht .

Cbeater und Murllr.
Stadtgarten-Theatcr Karlsruhe .

Direktor Hagin hat mit dem gestrigen Gastspiel deS
Berliner Hebbel - Theat er - Ensembles eine hüb¬
sche Abwechselung in die „Bude" gebracht , wofür man ihm gewiß
Dank wissen wird . Das aufgeführte Stück „Der Liebhaber" ist
«me ältere Arbeit der englischen Satirikers Bernh . Shaw
(von dem wir vom Hoftheater her bereits den „Verlorenen
Vater ", „Wie er ihren Mann belog " und „ Candida " kennen ) ,die sich vor noch nicht langer Zeit auch in England die Bühne
erobert hat . In ihr gibt sich Shaw als glühender Ibsen - Ver¬
ehrer zu erkennen. Ibsen zählt bei Shaw zu dem Dreigestirn ,
an das er sich mit seinem Spott nie heranwagt : Richard Wag¬
ner , Henrik Ibsen , Krrl Marx . Nichts dümmer deshalb , als
den „Liebhaber" als eine Verhöhnung Ibsens darzustellen.
Ganz dar Gegenteil ist richtig; Shaw zeigt in dieser Komödie
« in paar „Frauenzimmer , denen der JbseniSmuS zu Kopf ge-
stiegen ist" , die also den großen Nordländer mißverstanden und
an feinen falsch «mgewendrten Theorien sich die Köpfchen ver¬
dreht haben. Shaw kommt es darauf an , die laxen Anschauungen
der oberen Zehntausend zu brandmarken . DaS ist der über¬
triebene Kultus mit falsch verstandenen Jbsenschen Maximen ,
deren lächerliche Anwendung auf die Geschlechtermoral durch
den „Jbsenkkub" zum Vorschein kommt.

In diesem Kkub werden nämlich nur unweibliche Frauen
und umnännkiche Männer ausgenommen. Die feine Unter.
schiedSkinie, die die Natur zwischen beiden Geschlechtern gezogen
hat , wird vollständig verwischt durch deren gleichartig emanzi- '
pierte Sitten . Es herrscht im persönlichen Verkehr absolute Un-
gebundenheit und Ungeniertheit . Wer Klubmitglied werden will,
mutz — ob Mann oder Weib — durch Zeugen dartun können ,
daß er sich über die Schranken, die seinem geschlechtlichen Wesen
gofteckt find , so salopp als irgend möglich hinweggesetzt har.
Takt im Umgang, Liebe, Ehe sind schemenhafte Begriffe gewor¬
den, über die man mit keckem Bewußtsein zur Tagesordnung
übeegeht. Im Mittelpunkt dieser Gesellschaft steht der Lieb-
Haber , «in Lebenskünstler, um deffen Gunst sich zwei Frauen be-
wraben : Die «ine temperamentvoll , rassig, bereit , ihm jeden
Augenblick aus Eifersucht eine Szene zu machen , die andere , eine
iuuge Witwe, ge lasten und ruhig , aber nicht minder verliebt,
ffvchh« ! . toMtcn beiden Klammen, die feine Gemütsruhe de-

drohen, weiß sich der Umworbene geschickt zu bewegen, sie und
ihre Väter durch schlaue Winkelzüge und witzige Einfälle fort¬
während zu täuschen und schließlich sein Ziel zu erreichen, die
temperamentvollere der beiden mit einem älteren Arzt zu ver¬
heiraten und selbst die andere heimzuführen . Erheiternd genugsind auch die Nebenfiguren , unter ihnen besonders ein Arzt,
deffen „Liebhaberei" es ist , die Lxber als Sitz aller Krankhcits-
mukroben nachzuweisen. Gemäß dieser seiner Theorie behandelter seine Patienten , weissagt ihnen ihr Lebensende, das allenfalls
durch eine von alkoholischen Getränken und Fletsch befreite natür¬
liche Ernährungsweise künstlich verzögert werden könne .

Shaw erweist sich auch hier wieder als ungemein boshafterSpötter , der mit geistreichem Witz und sprudelnder Laune seine
spitzen Pfeile versendet. Die ehrfurchtslosen Keckheiten , die der
Held deS Stückes aller Welt ins Gesicht schleudert , die kleinen
Perfidien , feisten Niederträchtigkeiten und entzückenden Grob¬
heiten, die er als anerotischer, heiratsunlustiger Liebhaber fort¬während produziert , die lachende Neinfagefucht deS Dichters , dieaus des Liebhabers Brillant -Feuerwerk von Paradoxen zu er¬kennen ist , versehen einen in die behaglichste Stimmung . Man
hat diese Art , dramatische Werke zu produzieren , einst eine BoSco-
Technik (Bosco war ein großer Zauberer , ein Schwarzkünstler )genannt , die „alle Begriffe mit den Beinen nach oben in dieWelt stellt und die Regel abschwört , eben weil es eine Regelist" . Die Bezeichnung ist nicht übel und gilt ebenso wie fürShaw auch für seinen Landsmann Oskar Wilde, deffen Stückeuns darum auch ebensoviel Vergnügen bereiten wie di« beSSpott -
Vogels Bernhard Shaw .

Die Darstellung war bis in alle Einzelheiten musterhaft .Die Hauptrolle spielte Paul Otto mit der Ueberlegenheit desMannes , der alle Trümpfe in der Hand hält , ließ sich aber nie-mals dazu verleiten , in irgend welche Uebertreibungen zu ver¬
fallen. Sein « geistreichen Bemerkungen und Paradoxa brachteer so natürlich und selbstverständlich, daß man sie für Eingeb¬
ungen des Augenblicks halten konnte . Die beiden Nebenbuhler¬innen fanden in den Damen Maria Karsten und Jda Roland,erster« als phlegmatische, letztere als wilde Vertreterin der
Weiblichkeit , sehr geeignete und glaubhafte Darstellerinnen .
Auch die Leistungen der Herren Riffen, Leopold , Licho, sowiedie von Grete Berger empfahlen sich durch gediegene Vortrags ,
kuaft und geschloffenes Zujaminenspiel . — DaS HauS war gut
besucht.

Seite
— Ein eigenartiger Unfall ereignete sich am letztentag auf dem hiesigen Staatsbahnhof . Als dort ein Ei'-der Staatsbahn halten mußte , um einen Personenzugzu lassen , und der Heizer des ersteren sich für einige A«

entfernt hatte , machte sich der Lokomotivführer Karlnl a i e r mit den Kohlen zu schaffen und berührte
ganz aus Eisen bestehenden Schippe den Leitungsdra
Albtalbahn . Die Folge war , daß er wie vom Blitze gzusammenfuhr und vom Tender herabstürzte , wobei erschwere Verletzung an Kopf und Rückgrat davontrug,sofort nach Karlsruhe ins Krankenhaus verbracht werden

'
— 71 Zöglinge des dritten Kurses des hiesigen Lehrnar § wurden nach bestandener Abgangsprüfung unter dieschnlkandidaten ausgenommen .

Aalüsditt.
— Bürgerausschußsitzung. Die am Freitag , 27 .stattgehabte Bürgerausschuhsitzung im Kornhausfaale warbesucht . Anwesend waren 44 Stimmberechtigte ) entffhatten sich 12. Bürgermeister B ü ch e l e eröffnet kuv3 Uhr die Tagung .
Punkt 1 . Genehmigung der neuen Satzungen für da»Progymnasium mit Realschule wird , nachdem Herr Rech .S i e b er t die Verlesung derselben beantragt hatte , einstgenehmigt.
Punkt 2. Genehmigung zur Uebernahme von 5

scheinen des Bauvereins Waldshut . Herr Bürgermstr . B ü
macht bekannt, daß der Gemeinderat den Beschluß gefntz8 Anteilscheine ü 200 Mark auf die Stadt zu übernehme»
ersucht im Hinblick aus den gemeinnützigen Zweck , den der "
verein verfolgt , um Annahme der Vorlage . Herr Recht:
Wies er glaubt , daß die Stadt Waldshut ganz gut 10 '
scheine übernehmen könnte und wird in seinen Ausfühvon den Herren Landgerichtsrat H o m b u r ge r ,B l ü m m e l und Landwirtschaftsinspektor Ries urch
Herr Rechtsanwalt Graser bittet die Angelegenheit ger
prüfen und befürchtet, daß andere Vereine, die ja auch

'
oder minder gemeinnützige Zwecke verfolgen, mit einem
lichen Anträge an die Stadt herankommen könnten. Er 1
jode Vorlage genau prüfen und nur das bewilligen, was <
notwendig sei. Bahnarbeiter W o l fe r trat diesen Au
ungen entgegen und bedauert , daß es heute noch Leute
einem in sozialer Hinsicht so notwendigen Verein noch ihre '
stützung versagen können. Auch er sei dafür , daß die St ,
Anteilscheine nehmen solle. Nachdem Herr Bürgen»
B ü ch e l e die schlechte Finanzlage der Stadt in Ern.
bringt und betont , daß der Gemeinderat auf dem einmol
faßten Beschluß bleiben müsse , macht Herr Net!
Siebert einen Vermittlungsvorschlag dahingoheird ,
augenblicklich an den 8 Anteilscheinen festgehalten werdm ,jedoch soll dem Gemeinderat nahegelegt werden, daß, sobeü
Verein mit neuen Plänen komme , und die Finanzlage der
es einigermaßen erlaube , weitere Anteilscheine übern
werden sollen , wird die Position mit allen gegen 3 Sts .
angenommen. Dagegen stimmten die Ausschußmitglieder '
anwalt Graser , Schreinermeister Böhler und Hutmacher '
Letzterer hatte Angst, die Häuser könnten einmal „mebetfa::
und dann hätte die Stadt ihr Geld verloren . In Sü :
dürfte der Grund jedoch darin zu suchen sein, daß alle
Hausbesitzer sind und deswegen dem Bauverein
weniger als freundlich gesinnt sind .

Der nun folgende 3. Punkt : Genehmigung des 8 :
dcs v. Kilianschen Anwesens im Sandbühl , der die
schon längere Zeit beschäftigte, zeitigte begreiflicherweise
ausgedehnte Debatte . Herr Bürgermeister B ü ch e l e su^
längeren Ausführungen nachzuweisen, daß dem Gemen?
nichts ärgeres übrig blieb, als das Anwesen anzukaufen, de
Oberschulrat verfügte , daß alle drei Stockwerke des Ro
gebäudes für Schulzwecke verfügbar gemacht werden ms
Was die seinerzeit von der Stadt im Jrionschen Hause gm
Wohnung als Dienstwohnung für den Herrn Direktor
lange, so habe der Oberschulrat diese als solche nicht an
und das Angebot des Herrn von Kilian sei ihm ganz gdufl
gekommen . Auch habe der Oberschulrat gedroht, daß wenn !
Angelegenheit nicht bis zum Herbst 1910 erledigt sei , daß er )
Aufnahme von Schülern in die unterste Klaffe untersage ^die vor zwei Fahren angegliederte 7. Klaffe wieder we»
Man kann schon ruhig sagen, mit fadenscheinigerenGründen,
Argumenten wurde noch keine Vorlage im Bürgerausschuß̂
gebracht, weshalb die Ausführungen des Herrn Bürgern
auf die Ausschußmitglieder auch nicht den geringsten Ein«
machten. Herr Landgerichtsrat Straub ersuchte , die Vech
lungen mit dem Oberschulrat zu verlesen, damit man
könne , ob der Stadtrat auch wirklich die Interessen der
gewahrt habe. Diesem Verlangen wird entsprochen . Aus -
Akten geht hervor , daß die Stadt schon längere Zeit einen ■
mit dem Oberschulrat bezüglich der Dienstwohnung führt ,
aber der Gemeinderat viel entschiedener den Forderungen ;
selben hätte entgegentreten sollen. Dem Oberschulrat
seinerzeit die Pläne des Jrionschen Hauses vorgelegt, auch > ^derselbe ersucht , die fragliche Wohnung durch ein Mitglieds
sichtigen zu lassen , was dieser aber rundweg ablehnte.
Mängel , die diese Wohnung aufweisen soll, sind zu köstlich- ,
daß sie nicht der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden sollten. *
sollen vier Eckzimmer vorhanden sein , von denen jedes 3 Fr
habe, da könne man die Möbel nicht gut stellen , der Korridor *
nicht hell genug sein , die Küche mit 12 Quadratmetern faif
klein, auch habe der Hauseigentümer seinen Knecht in den ^
sardenzimmern untergebracht und da könne man dann nick
das Dienstmädchen des Herrn Direktors in den Maos . ,
unterbringen ( ! ! ) . Wenn doch solche Sittlichkeitswächter «
einmal in die unteren Schichten der Bevölkerung hineinscĥ
wollten und dort dafür sorgen würden , daß wenigstens die
notwendigsten Wohn- und Schlafräume vorhanden
Uebrigens werden in Waldshut nicht wenig Häuser bo :
sein , wo männliche und rveibliche Personen aus einem
wohnen.

Herr Rechtsanwalt Graser frägt an , ob nicht weiter
"

'
chau gehalten worden sei nach einer Dienstwohnung,

der Herr Bürgermeister erwiderte , daß allerdings noch verŝ
bene Wohnungen ins Auge gefaßt waren , daß dieselben ab«1 ®*:
Oberschulrat doch nicht paffen würden , worauf ganz richl 'S *^
Landgerichtsrat Straub bemerkte, woher denn der BürgerMkst̂
dies alles wisse. Herr Rechtsanwalt S i e b e r t führte t
richtigen Eiertanz auf , er könne jetzt noch nicht sagen ,
timmen werde, auch bedauere er die Erörterungen in bei
in dieser Sache und möchte doch bitten , in diese Angelegenes
keine Politik hineinzutragen . Das sagt Herr Siebert , *
gemerkt Herr Siebert ( ! ! ) . Sein Kollege Graser betonte fr*
gegenüber, daß gerade die Presse der geeignetste Ort P , *
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Angelegenheiten zu behandeln . In wirkungsvoller Weise

liberaler Seite Herr Landgerichtsrat Hamburger
« ^ lage entgegen und glaubte , der Stadtrat hätte eben

r gegen den Oberschulrat austreten srlllen , auch halte
- für ausgeschlossen, daß der Oberschulrat ohne weiteres

Aufnahme von Schülern verbieten könne, wenn die Stadt
>afür Sorge trägt , daß da? Realschulgebäude so ausgebaut

j« fs es den gesetzlichen Anforderungen vollkommen genügt ,
'ückich der Dienstwohnungsfrage solle noch einmal mit dem
flLltttt in Verhandlungen getreten werden , er bitte die

«chzulehnen. Von Zentrumsseite unterstützte Herr
erichtsrat Straub die Ausführungen des Vorredners

k57
°
-l- ubt auch , daß die Jrionsche Wohnung vollkommen ge-

wäre . Beide Redner hatten von der Galerie starken Bell

t nwas jedenfalls nicht ohne Eindruck auf die BürgerauSschutz-
k ^̂ ieder geblieben ist . Herr Graser glaubt , daß es viel -

l iLMlch den Weg gäbe , daß man den im zweiten Stock des

kl BMlgebäudes vorhandenen städtischen Saal für Schulzwecke
k^ Suen könnte und dann die Wohnung des Direktors in den

Stock gelegt werden könnte. Don den verschiedensten
und auch seitens des Gemeinderats fand jedoch dieser

* Jo & keine Gegenliebe .“
&etr Architekt Herzog ging an der Hand von Plänen

aus die in Betracht kommenden Wohnungsverhältnisse ein.^
nmch hot die Jrionsche Wohnung 8 Zimmer mit zusammen
, Quadratmetern Bodenfläche , während das Kiliansche Haus

i43 Quadratmeter aufweift . Die gerügten Mängel seien
Mnt nicht stichhaltig. Wenn zuviel Fenster in 4 Eckzimmern
kifli, so könne man dem ja ganz gut abhelfen , indem man einige

_ilt oder ganz zumauert . Die Stadt sei laut Vertrag ver°
ififcrt , eine Wohnung zu stellen , welche 6 LLohnräume ent»
.lten jDn, wovon 4 mindestens 20 Quadratmeter haben sollen .

Demgegenüber stellt er fest, daß die Jrionsche Wohnung 5 Zim-
mit 20—23 und 1 Zimmer mit sogar 38 Quadratmetern

auch sei noch ein kleineres Zimmer mit 8,6 Quadrat »
tj ^ ent vorhanden, in dem man bei gutem Willen das Tienst -

hjtchM unterbringen könne.
Namens der vom Zentrum gewählten Arbeiter spricht Herr
nacheiter Wolf er in dem Sinne : wenn der Bürgeraus -
i die Vorlage heute annehme , so handle er gegen die In -

ktzreffen der Steuerzahler . Herr Landgerichtsrat Straub
h $ an , daß es vielleicht gut wäre , wenn bei so wichtigen Vor -
*

n vorher Volksversammlungen statt finden würden , damit
e « w die Stimmung der Bürgerschaft auch richtig kennen lernte ,
kHerr Stadtrat Apotheker Beutle l äußert sich dahin , daß er
' , Vorlage ablehnen werde . Vielleicht wäre es auch möglich,

Anbau eines Flügels an das Realschulgebäude mehr
ilzimmer zu gewinnen .
Herr Brauereidirektor D i « t s ch e verteidigte die Vorlage

! Stadtrats und glaubt , daß man nicht so knauserig sein solle,
«s fich um die Erweiterung der Realschule handle , so

»e es doch aus 1000 Mk. im Jach« nicht an . Gerade die
iter hätten ja das größte Jntereffe , daß gute Schulen am
vorhanden seien und er möchte insbesondere die Arbeiter¬
ter im Bürgerausschuß (welche sämtlich dem Zentrum an¬

dren. D . B . ) darauf aufmerksam machen, daß sie später von
ser Seite angerempelt werden könnten , wenn sie gegen

V̂orlage stimmten . Als wenn gute Schulen am Orte etwas
der Direktorswohnung an der Realschule zu tun hätten ,
der „gewissen Seite " meinte Herr Dietsche ja niemand

als die Sozialdemokratie . Gewiß sind wir stets dafür
haben , daß die Schulen verbeffert werden ; Herr Dietsche

uns aber doch nicht weismachen wollen , daß gerade die
tetschulen für den Arbeiterstand geschaffen sind. Seit langen

führt die Sozialdemokratie einen Kampf um Verbesse-
der Volksschulen und da ist es gerade seine Partei ,

[te Zentrum , das dieser Forderung des arbeitenden Volkes hin-
im Wege steht. Und wie soll es dem Arbeiter möglich sein ,
Kinder in eine Mittelschule zu schicken, wenn wieder das

Zentrum im Verein mit anderen Reaktionären es fertig
st, die notwendigsten Lebensmittel mit unerhörten Steuern
Zöllen zu belegen ?
Herr Landgerichtsrat Hamburger bittet , doch nicht

» r die Schulfrage mit der Wohnungsfrage zu verquicken
verwahrt sich entschieden dagegen , daß etwa diejenigen , die

Am die heutige Vorlage stimmen , als Schulseinde ange-
iverden . Wenn es auf die 1000 Mark nicht so ankomme,

solle man doch einmal das im neuen Volksschulgebäude vor-
schene S ch u l b a d einrichten , um den ärmeren Kindern auch’

Annehmlichkeiten und den Nutzen der Bäder zukommen zu
sen. Nachdem Herr Rechtsanwalt Siebert sieht, daß aus

Stimmung des Bürgerausschusses absolut nicht zu schließen
daß derselbe gewillt ist, feinem Freunde Blümmel eine
zu kaufen, versucht er den Gemeinderat zu bewegen , die
von der heutigen Tagesordnung abzusetzen, offenbar

« an, später die Anhänger deS Zentrums doch noch für
Plan zu gewinnen . Bezüglich der Volksversammlungen

er , daß sie in solchen Fällen nicht angebracht seien , denn
"r der hätte dann Erfolg , dem es gelingt , die Massen für sich

sA gewinnen . Eine sehr alte Weisheit , Herr Siebert ! Herr
^ Eister Büchele suchte noch einmal zu retten , was zu

^ Een ist , doch gab er kleinlaut zu , daß er das Schicksal dieser
i° voraussehe .

W der nun folgenden namentlichen Abstimmung wurde die
£™ge mit 38 gegen 11 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen" » « lehnt . (Schluß folgt .)

es Volks -
Die -

28 . Aug . Di « Unterrichtskurse
° llsvereins Lahr beginnen Mitte September .

L ,
*n erstrecken sich aus Volksstenographie , Deutsch , Buchfüh-

H ^ ,^ eschäftsrechnen, Anthropologie , Literatur - und Kultur -
In der Literaturgeschichte soll die Zeit von Lcssing

Paul (Goethe , Schiller ) behandelt werden , die Kultur -
wird sich mit den Zuständen zur Zeit der Burgen und

(Mittelalter ) befassen . Sache der Lahrer Arbeiter -
«» mm , dies« Kurse zahlreich zu besuchen und zu zei -
^ an den Bildungsbestrebungen , die von Partei

i^
*°erkschastv 7t lebhafteste Förderung erfahren, ' tätigen
^ mmt. Anmeldungen zu den Kursen nimmt Kartell -^ sevder Baumert jederzeit entgegen .

Baar , 2 . Sept . Zur Vorsicht mahnt folgender
Jtin. Hüfingen verschluckte ein 8jyhriges Mädchen beim
(g, .

b£m Himbeersaft eine Wespe . Diese stach das Kind
*n ^tn E>als , daß derselbe sofort anschwoll. Zum

| jril ®ar sofort ärztliche Hilfe vorhanden , der es gelang , das
dom Erstickungstode zu retten .

t| ty
" ^ chopfheim schreibt man uns '

: In unfern Amtsstädt -
einigen umliegenden Orten war zehn Tage lang das*** •*1 sarrnsonterende Artillevicregiment Nr. 76 ein»

quartiert . Die Soldaten hatten größtenteils gute Quartiere
und waren befriedigt . Nur einige , merkwürdigerlveise sogen,
„bessere Leute " brachten es nicht fertig , unsere Vaterlandsver¬
teidiger so zu behandeln , wie es diese von kapitalkräftigen
Leuten , welche im Notfälle ja immer zuerst nach bewaffneter
Hilfe schreien, hätten erwarten dürfen . Beispielsweise mußten
in Schopfheim bei einem gewesenen Fabrikanten , jetzigen Pri¬
vatier , ansquartiert werden , weil 'die Soldaten stinkendes
Fleisch vorgcsetzt wurde ; ein weiterer Privatier , der seiner ,
zeit eine halbe Million von seinem Vater erben mußte , wurde
von der 'betr. Behörde erinnert , den Soldaten genügend
zu essen zu geben ; noch weitere Einzelfälle wurden in
Schopfheim bekannt und immer nur von „bessern Bürgern ".
Hätten die Arbeiter Soldaten bekommen , wir sind der felsen -
festen Überzeugung , daß diese lieber sich das Essen am Diund
abgespart hätten , als den Soldaten Anlaß zu Klagen zu geben.
Ob absichtlich oder nicht, wurde das Gerücht ausgesprengt , bei
dem Genossen Adolf Müller hätte sich ein Unteroffizier
wegen verschiedenen Gründen auSquartieren lassen . Das trifft
insofern nicht zu , als derselbe überhaupt keine Einquartierung
erhielt und dies dessen Kollegen Wilhelm Müller , Satt¬
lermeister , angeht .

In Fahrnau mußte der Bürgermeister , ein gut¬
situierter Grundbesitzer und Weinhändler , daran erinnert wer¬
den, daß er seinen drei Soldaten genug und gutes Esten ver¬
abreichen müsse. Es ist beschämend für die Person dieses Herrn ,
der bei jeder passenden Gelegenheit seinen Patriotismus in
seiner ganzen stattlichen Größe zur Schau trägt .

Mannheim , 2. Sept . Tödlicher Unfall . Gestern Mit¬
tag fiel beim Fensterreinigen in einem Bureau des städtischen
Schlachthofes die 26 Jahre alte Ehefrau des Steinhauers
Anton Simon , Katharina geb . Haber , wohnhaft Kl . Wallftadt -
straße 28 , vom 2. Stock aus durch ein Fenster hinunter in den
gepflasterten Hof . Sie trug so schwere Verletzungen davon,
daß der Too alsbald eintrat .

— Einen Dummenjungen st reich verübte am
9. Juli ds . Js . der 15jährige Lehrling Wilhelm G. von Feu¬
denheim . Der Junge war in einer hiesigen Buch- und Kunst¬
druckerei in der Lehre . Er war tüchtig und anstellig in seinem
Berufe , aber sonderbare pädagogische Erziehungsmethoden ver¬
leideten ihm seine Tätigkeit im Geschäft . Sobald er sich etwas
zuschulden kommen ließ , sandte sein Prinzipal an seinen Vater
eine Postkarte , auf der nur der Geschäftsstempel zu lesen war .
Kam der Junge nun nach Hause , so wurde er von seinem Vater
»hne weiteres und ohne daß er gehört worden war , verprügelt .
Er faßte daher so tiefen Haß gegen seinen Beruf uni ) gegen
seinen Prinzipal , daß er beschloß, ein Feuerchen in Szene zu
setze» , um so auf jeden Fall entlassen zu werden . Am 9. Juli
gegen 6 Uhr nahm er ein mit Holzwolle gefülltes Schriftkäst ,
chcn , steckte eine Stearinkerze darein und zündete es an . Das
Kästchen hatte er auf den Speicher des dreistöckigen Geschäfts -
Hauses in eine Ecke gestellt . Damit das brennende Licht nicht
gesehen werden konnte , verdeckte er das ganze mit einem Brett .
Das Brett geriet in Brand und verursachte einen derartigen
Qualm , daß das Personal und die Hausbewohner auf das Feuer
aufmerksam wurden . Es wurde festgestellt , daß G . der Täter
war . Der junge Mensch wurde wegen verursachter Brandstif¬
tung verhaftet . Der Angeklagte war in vollem Umfange ge¬
ständig . Der Angeklagte wurde wegen groben Unfugs zu einer
Gefängnisstrafe von vier Wochen verurteilt , die durch die Un¬
tersuchungshaft als verbüßt erachtet gelten .

Hur sreiburg .
Freibnrg , 3. Sept .

— Am nächsten Dienstag findet im „ Löwenkeller" eine
Versammlung statt , in welcher Genasse G r u m b a ch über
„Finanzresorm und die kommenden Landtagswahlen " spricht.
Wir bitten , für diese Versammlung kräftig zu agitieren .

Schwer auf die Nerven geschlagen
hat anscheinend die Versammlung in Gottenheim dem dor¬
tigen Berichterstatter der „Tagespost ". Daß er ärgerlich dar¬
über ist, daß die Ausführungen des Gen . Riedmiller in
Bezug auf die Zollpolitik solchen Beifall fanden , können wir
ihm verzeihen ; es zeigt nur , wie treffend Gen . Riedmiller die
Bauernfreundlichkeit der Junker und des mit ihnen verbündeten
Zentrums beleuchtete . Anders liegt die Sache , wenn in dem
Bericht behauptet wird , Gen . Riedmiller hätte sich als „guter
Katholik " aufgespielt . Gen . R . hat lediglich , als der Herr
Pfarrer Dr . Keller die Debatte auf das religiöse Ge¬
biet gelenkt und dem Gen . R . die Befähigung abgesprochen,
in religiösen Fragen etwas zu verstehen , erklärt , daß er gut
katholisch erzogen sei, könne er damit beweisen , baß er geistliche
Familienangehörige habe, im übrigen lehnte er es aber ab, in
einer politischen Versammlung ein Glaubensbekenntnis abzu¬
legen . Wir hätten übrigens erwartet , baß Herr Dr . Keller
die versprochene Auseinandersetzung in der Presse in Bezug auf
die Zoll - und Steuerfragen mit dem Gen , Riedmiller halten
würde . Ein Mann , ein Wort , .Herr Dr . Keller ! Der Herr
Pfarrer scheint aber die Lust inzwischen verloren zu .haben,
nachdem er selbst mit der Religionsfeindlichkeit der Sozialdemo¬
kraten keinen Erfolg mehr erzielte und so kläglich abziehen
mutzte.

Des Kaisers Rock .
„Der Kaiser hat schöne Soldaten — wenn sie 'S gekleidet

sind !" heißt es in dem bekannten Rekrutenlied , welches die
Bauernburschen , mit Bändeln und Blumen geschmückt , am Aus¬
hebungstag in den Straßen gröhlen . Allerdings ! Das Wörtchen
„wenn " spielt eben auch hier , wie sonst im Leben, eine große
Rolle ; denn man schreibt uns : „Das Infanterie - Regiment
Nr . 170 aus Offenburg , das letzten Samstag und Sonntag hier
einquartiert war , war derart schlecht eingekleidet , daß man unter
den hiesigen Einwohnern nur eine Stimme der Mißbilligung
hörte. Ich selbst habe noch nie im Leben ärmlicher und schäbiger
gekleidete Menschen gesehen . Deshalb sind auch die Mann¬
schaften des Regiments am Sonntag im Quartier geblieben ,
denn verspottet wurden sie, wo sie sich sehen ließen ."

Nun wird man uns vielleicht entgegenhalten : Ihr habt
nicht das Recht, euch zu mopsen, denn Ihr habt nichts zu einem
besseren Rock bewilligt ! Schön , das ändert aber nichts an der
Taffache , daß man lieber gemeine Soldaten im zerlumpten Rock
herumlaufen läßt , als anderwärts zu sparen , wo gespart werden
könnte, sobatz sich die Mannschaften schämen müssen, unter die
Leute zu gehen.

Anarchistische Kampfesweise .
In der Versammlung , welche am Sonntag in Gotten¬

heim stattfand , waren auch die beiden Anarchisten Blechner¬
meister Schm jeder und Frei anwesend . Zuerst suchten sie
den Referenten N i e d m i l l e r fortwährend zu stören , auch
den Pfarrer Keller unterbrachen sie in seiner Rode und erst
als ihnen die Bauern mit Hinauswerfen drohten , wurden die
beiden Her« n etwas ruhiger . Schmiedcr stellte sich in das
Zimmer und bedrohte jeden , der ihn anrühre ; offenbar hatte
er die Hand am Revolver . Schmieder hat seinerzeit eine Zahl¬
stelle des Wiescntaler -VerbandeS gegründet . Jetzt sucht er sich
durch Verleumdung einzelner Gewerkschaftler zu rächen ; sokonnte er es nicht unterlassen , in der Versammlung Personen
aus dem Metallarbeiterverband , welche nicht anwesend waren ,
zu verdächtigen .

Die Sorte „Arbeiterfreunde " ist überall vom gleichen Holze
geschnitzt. Die beiden Herren finden unter der hiesigen Arbei -
terschaft sicherlich die verdiente Beachtung . Schmieder treibt
sein Verleumderhandwerk auch in hiesigen Wirtschaften in aan»
raffinierter Weise .

syerienstrafkammer.
Ein untreuer Postbeamter mutzte sich in der Sitzung vom

30. August verantworten , zu der sich eine erhebliche Anzahl von
Postbeamten als Zuhö « r einfanden . Der 41jährige Oberpost-
schaffncr Kaspar D i e p o l d aus Starzeln ( Hohenzollern ) ging
als Vizefeldwebel , mit dem Zivilversorgungsschein versehen , aus
dem Militärdienst zum Postfach über . Im Jahre 1903 erhielt
er in Freiburg eine Anstellung als Postschaffner , ein Jahr
später zum Oberpostschaffner avanciert , begleitete er den Post -
zrrg Freiburg —Donaueschingen . Im letzten Herbst verschwand
ein in Littenweiler aufgegebener Wertbrief , deklariert mit
50 Mark. D ., gegen den sich der Verdacht richtete , wurde seit¬
dem überwacht. Man stellte ihm verschiedentlich Fallen , denen
er aber auswich . Er biß erst auf einen vorzüglich präparierten
Köder Die Postbehörde spielte ihm einen , mit fingierter
Adresse versehenen Soldatenbrief in die Hände , welcher mit
einem Dreimarkstück beschwert war . Scheinbar war der Brief
in Donaueschingen an einen Artilleristen in Freiburg auf¬
gegeben , von La unbestellbar nach dem Aufgabeort zurückgowan-
dert und befand sich am Abend des 12. April wieder auf dem
Wege nach Freiburg und zwar auf strikte Weisung des Post -
vorstehers von Freiburg in demjenigen Postbeutel , welchen
Diepold an diesem Abend öffnen und sortieren mußte . Bei
der Ankunft in Freiburg war der Brief mit dem Geldstück ver¬
schwunden ; nur Diepold konnte sich denselben angeeignet haben,
da er an dem Abend alleiniger Begleiter des Postzuges war .
Eine Leibesvisitation und Haussuchung förderte nichts Belasten -
d 's zutage , doch ging das enttvendete , gezeichnete Dreimarkstück
zioei Tage nach Ostern in einem an 'das Postamt Freiburg
adressierten Brief wieder ein . Diepold leugnet beharrlich die
Tat , das Gericht hält ihn jedoch für überführt und verurteilte
ihn zu dem Strafminimum von 3 Monaten Gefängnis .

Einen seltenen Rekord im Fahrraddiebstahl stellte der noch
nrcht 17 Jahre alte Bäckerlehrling Joh . Erich Merk von Frei¬
burg aus . Der junge Spitzbube stahl in der Dreisamstadt in
einem Zeitraum von 6 Tagen 5 Fahrräder , welche er sofort
um recht geringfügige Beträge verkaufte und das Geld in Saus
und BrauS verluderte . Der Fahrradmarder erhielt 1 Jahr
3 Monate Gefängnis .

Ein anderer Fahrradfchwinbler ist der 38jährige Kaufmann
Wilhelm T e i tz e aus Dannfeld , der schon viele Jahre im Ge¬
fängnis und Zuchthaus verbracht hat . Er versuchte in Freiburg
Fahrräder zu erschwindeln , was ihm aber nur in einem Fall
gelang . Urteil : 2 Jahre 1 Monat Aufenthalt hinter Zuchthaus«
mauern und fünfjähriger Ehrverlust .

— Erklärung . Der Unterzeichnete erklärt hiermit , weder
Verfasser des in Nr . 202 des „ Bolksfreund " vom 1. September
einer Kritik unterzogenen Artikels aus dem Münchener „Ar¬
beiter " zu sein , noch dessen Inhalt vor Erscheinen des Blattes
gekannt zu haben, wie ich auch bis jetzt das Flugblatt de - freien
Gewerkschaftskartells noch nicht gesehen habe.

I . Reinhardt , Diözesansekretär der kath . A.^V .
— Tie Eröffnung der beiden neuen Schulen in Haslach und

Betzenhausen findet morgen Vormittag statt . Am SamStag
Nachmittag von 2—6 Uhr und am Sonntag von 10—12 Uhr
und nachmittags von 3—5 Uhr sind die Bauten zur Besichtigung
geöffnet .

— Der Lokalverein Stühlinger kommt seit der Zeit , wo die
öffentlichen Häuser in der Hochbergstraße geschlossen wurden ,
nicht mehr zur Ruhe . Bald geht das Gerücht , daß ein solches
Haus im Süden , bald wieder im Norden eröffnet werden soll.
Kein Stadtteil will die Damen aufnehmen , während von ärzt¬
licher Seite behauptet wird , daß seit Aufhebung der öffentlichen
.Häuser sich die Zahl der Geschlechtskranken stark vermehrt hätte .
Für die Stühlinger besteht aber jetzt noch eine andere Gefahr ,
indem sich einzelne Damen , welche man nicht haben will , Privat -
Wohnungen im Stühlinger suchen.

— Uuglücksfall . In der Thurnseestrahe stürzte gestern
Abend ein Kind im Treppenhaus aus dem zweiten Stock in den
.Hauseingang .

— Nahrungsmittelkontrolle . Im Lause des Monats August
wurden drei Proben Gemüsekonserven (Erbsen ) erhoben und
an das öffentliche Untersuchungsamt abgeliefert ; sämtliche Pro¬
ben muhten wegen hohen Kupfergehaltes beanstandet werden .
Bei der Kontrolle von 3150 Kannen Milch wurden 47 Proben
entnommen 3ind an das öffentliche Untersuchungsamt abgegeben,
wovon 15 teils wegen geringen Fettgehaltes , teils wegenSchmutz.
gehaltes beanstandet werden mußten . Eine Revision der Milch¬
kannen in Bezug auf Sauberkeit hatte zur Folge , daß 8 Per -
sonen zur Anzeige gebracht werden mußten , weil sie schmutzig «
und rostige Milchkannen im Verkehre hatten . Die Kontrolle de-
Obstes auf den Wochenmärkten gab zu vielfachen Verwarnungen
Anlaß . Gerichtlich bestraft wurden : vom Schöffengericht hier
am 25. August eine Wirtin in Ebnet wegen Weinfälschung mit
30 Mk. Geldstrafe .

vle ßeiitifabrt des „Z.
Nürnberg , 2. Sept . Das Zeppelin -Luftschiff , das gestern

Abend 10.50 Uhr in Bülzig aufgestiegen war , hatte den ganzen
Vormittag Gegenwind . „Z . 3" passierte 9.10 Uhr Reichenbach,
9.45 Uhr Plauen , 10.30 Uhr Hof . Die Fahrt ging wesentlich
rascher vor sich, wie in der Nacht.

Hof , 2. Sept . Das Luftschiff wurde um 10.20 Uhr gesichtet '
und verließ 10.50 Uhr die Stadt . Es fuhr sehr ntehrig — in ->«

< " '
i
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Kirchturmhöhe — mit der Spitze nach Westen und einer Flug¬
bahn von Norden nach Süden .

Gegen 11 Uhr flog „Z. 3" nach Münchberg im Fichtelgebirge,
wobei er die gleiche Route wie bei der Hinfahrt einhielt .

Münchberg, 2, Sept . Das Luftschiff überflog von 11 .30 Uhr
bis 11 .45 Uhr in auffallend langsamer Fahrt die Stadt und
steuerte in der Richtung nach Gefrees .

Bcrneck , 2. Sept . „Z . 3" überflog 12.30 Uhr unsere Stadt
direkt auf Bayreuth zu .

Gunzenhausen , 2 . Sept . Soeben hat das Luftschiff unsere
Stadt passiert und ist nach Süd -Westen weitergefahren .

Nördlingen , 2. Sept . Soeben passierte „ Z. 3" unsere Stadt .
Ulm, 2. Sept . Das Luftschiff passierte unter dem Geläute

der Münsterglocken um 7% Uhr die Stadt . Der Münsterturm
war bengalisch beleuchtet . Das Luftschiff setzte seine Fahrt nach
Friedrichshofen fort.

Friedrichshafen , 2. Sept . Soeben 9.30 Uhr erscheint das
Luftschiff „Z . 3" in sicherer Fahrt von der Landseitc her über
dem See . „Z . 3" machte eine glatte Viertelwendung . Beide
Gondeln des Luftschiffes sind hell erleuchtet. Von Nürnberg ab
hat das Luftschiff durchschnittlich 50 Kilometer in der Stunde
zurückgelegt . Die Luft ist ruhig . In Friedrichshafen sind
Tausende von Fremden , die begeisterte Huldigungen darbringen
und Feuerwerk angezündet haben. Das Schiff ist tadellos nach
glänzender Fahrt angekommen, ohne daß die geringste Spur von
den erlittenen Beschädigungen zu bemerken gewesen wäre .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , 3 . Sept.

Flugblattverbreitung .
Wir -machen die -Genossen -daraus aufmerksam, daß am

Sonntag , 5 . September , vormittags , in der ganzen
Stadt mit VororEn Flugblattverbreitung statt -
findet . Bei der Wichtigkeit der diesjährigen Landtags¬
wahlen erwarten wir eine zahlreiche Beteiligung von seiten
unserer Parteigenossen an den Arbeiten zur Landtags¬
wahl . Die Ausgabe der Flugblätter erfolgt vormittags
von 7—8 Uhr in folgenden Lokalen:

Alt - und Oststadt : Alte Brauerei Heck, Kaiser-
straße 13. S übst ad t : Restauration „Auerhahn " ,
Schützenftraße. Mittelstadt : „Salmen "

, Ludwigs¬
platz. Weststadt : „Württemberger Hof"

, Uhlandstr . 26 .
Mühlburg : „Neuer Saalbau "

, Bachstraße. Grün -
Winkel : „Wacht am Rhein "

. Rüppurr : „Zähringer
Löwen"

. Beiertheim : „Weißer Bären "
. Rintheim :

„Friedrichskrone " .

12 . Landtagswahlkreis Mittelstadt .
Heute Freitag Abend 8 Uhr findet in der Restauration

„Salmen "
, Waldstraße 65 , eine Versammlung für d«

Mittelstadt statt , zu welcher wir unsere Parteigenossen und
Volksfreundleser mit dem Ersuchen um zahlreiches Erschei¬
nen höfl. einladen . Es beginnen nunmehr die Arbeiten
für die Landtagswahleu , somit ist es Pflicht eines jeden
Parteigenossen , seinen Platz voll und ganz auszusüllen .

Landtagswahlbewegvng in der Südstadt .
Am Montag, ? . September , abends 8yz Uhr , findet

in der „Deutschen Eiche" eine Bezirksversammlung statt .
Die Parteig -enossen und Volksfreundleser werden gebeten ,
zahlreich zu erscheinen .

Rüppurr .
Gestern Abend fand im Vorort Rüppurr im Bahn¬

hofhotel eine öffentliche Versammlung statt , in welcher der
Reichstagsabgeordnete unseres Wahlkreises, Genosse Adolf
Geck , über : „Die politische Lage und die neuen Steuern "
referierte . Der Referent kritffierte in scharfen Worten die,
durch das persönliche Regiment und die Energielosigkeit,um sich nicht schärfer auszudrücken, der Vertreter der bür¬
gerlichen Parteien im Reichsatg, verursachte so blamable
Außenpolitik Deutschlands und die Verschwendung der
Gelder , wofür in vielen Fällen überhaupt der Nachweis
dastir fehle , wo dasselbe hingekommen ist . Nicht weniger
scharf, jedoch obenso streng sachlich fiel die 'Kritik an der
Haltung -der Vertreter derjenigen Parteien im Reichstage
aus , welche es verschuldet haben, daß den Minderbemittel¬
ten ,wiederum die Lasten für die maßlosen Rüstereien zu
Wasser und zu Lande, aufgeladen wurden . Dafür habe
mm aber auch darauf hingewirkt , daß die Junker und
Großindustriellen immer größere Profite erzielen. Eine
Verhöhnung des deutschen arbeitendenVolkes sondergleichen
sei es , wenn sich das Zentrum und die Liberalen darum
streiten oder einander vorwerfen, wer das arbeitende Volk
am meisten belastet hätte . Mit der Aufforderung , sich der
sozialdemokratischen Partei anzuschließen , einzutreten in
unsere Reihen , schloß der Genosse Geck sein Referat . Die
sehr gut -besuchte Versammlung spendete unserm Reichs¬
tagsabgeordneten reichen Beifall für feine sehr guten Aus¬
führungen . Nach Schluß der Versammlung brachte der
Arbeiters ^ angsterein „Freundschaft" einige Lieder zum
Vortrag .

Vom Metzgerboykott.
Der Boykott wird seitens der Arbeiterschaft von Tag

zu Tag besser durchgeführt, man kann jetzt eine erfreuliche
Betätigung der Solidarität der Arbeiterschaft konstatieren.
Anderseits fthlt es in diesem Kampfe nicht an bitteren
Erfahrungen . So sind es insbesondere eine AnzahlWirte , die zwar die Groschen der Arbeiter recht gerne
einheimsen, die aber dort , wo sie im Kampfe stehen , den
Arbeitern bei jeder Gelegenheit Knüppel zwischen 'die Füße
werfen. So mußte leider am verflossenen Sonntag der
Wirt zum „ Engel " in Grünwinkel , bei dem der Arbeiter -
gesangverin „Bruderbund " sein Sommerfest abhielt ,in fchr energischer Weife daran erinnert werden, daß es
eigentlich lediglich eine Anstandspflicht von ihm gewesenwäre , feinen Gästen boykotffreie Wurst anzubieten . Der

. Konflikt mit diesem Wirt ist , nachdem mit dem Metzger -
A> meister Lang eine Verständigung erzielt ist , bei -
iu » gelegt. Aber er hätte feinen zahlreichen Arbeitergästen
ff» die bittere Erfahrung ersparen können. Auch eine ganze

Freitag » den 3. September 1909 .
Anzahl anderer Wirte , die direkt auf Arbeiterkundschaft
angewiesen sind , haben bis zum heutigen Tage boykottierte
Wurst . So z . B . der Wirt zum „ Kurfllrste n"

, der
Wirt zum „W a I f i s ch

"
, der vom „Schwane n " ,

„ Ambo s "
, „Zähringer Ho f"

, „Z ä h r i n g e r
Löwe n"

, „AI p e n h o r n"
, „N ußbau m"

, „Ster n"
in Mühlburg , „Karlsruher Hof "

, „Laterne " rc.
Wir meinen, wo die Arbeiter ihr sauer verdientes Geld

hintragen , dürfen sie auch erwarten , respektiert zu werden.
An die in den betr . Lokalen verkehrenden Arbeiter richten
wir die Mahnung , in enffprechender Weise auf diese Wirte
einzuwirken ; nützt das nichts, so muß man eben die Konse¬
quenz :n ziehen .

Die Boykottkommission: K . Schneider .

Zum Bierkrieg .
Die Berliner Ringbrauereien tragen sich mit der

Absicht, die Brauereien , die ihre Preispolitik nicht mit¬
machen , durch Kampfpreise zur Unterwerfung zu zwingen.
In einem „vertraulichen " Zirkular , das den Vertretern der
Gastwirtsverbände von den Ringbrauereien zugegangen
ist , !oird erklärt ,die Ringbrauereien würden , wenn die
Gastwirtsverbände an ihrer Ablehnung der Bicrpreiscr -
höhung um 3,50 Mk. pro Hektoliter festhalten, den Bier -
Preis überhaupt nicht erhöhen solange, bis die ringfreien
und vor allem die Genossenschaftsbrauereien ruiniert
worden sind . Tatsächlich ist denn auch bisher von keiner
Ringbrauerei eine Erhöhung vorgenommen worden, ob¬
wohl ein Aufschlag von 3,60 Mk . beschlossen war .

In einer neuen Verhandlung mit den -Gastwirten hatte
sich der Ring bereit erklärt , den -Ausschank zu besei¬
tigen und den betreffenden Gastwirten nur noch Bier zu
liefern , wenn sie für 10 Pf . höchstens 7/20 Liter verkaufen.
Es entspricht dies einem Wunsche der Gastwirte , der aber
von den Ringbrauereien nur dann erfüllt werden soll,wenn die Gastwirtsverbände den geforderten Aufschlag be¬
willigen .

Eine Konferenz der Vertreter aller für Berlin in Frage
kommenden Gastwirte -Organisationen hat trotz der Droh¬
ung das Anerbieten abgelehnt und beschlossen, an dem ge¬
machten Vorschlag (2,50 Mk. Aufschlag ) festzuhalten. Diese
Stellungnahme wurde damit begründet , daß die Gastwirte
die vom Brauereiring geplante Kontingentierung aller
Berliner Brauereien verhindern müßten , weil sonst die
Genossenschaftsbrauereien ihre Aufgabe nicht mehr erfül¬
len könnten.

Die Naturfreunde
haben für September folgendes Ausflugsprogramm aus¬
gestellt : 5. Sept . Tagestour : Weisenbach , Reichental, Holoh ,Kaltenbronn , Wrldbad. Abfahrt nach Weisenbach 5.44 Uhr,
Fahrpreis 2,05 Mk . — 19. Sept . Halbtagstour : Hedwigsquelle,
Ettlingen . Zusammenkunft am „Tivoli " 1 % Uhr mittags . —
26. Sept . Tagestour : Achern , Geisbachhöhle, Hornisgrinde ,
Hundscck , Sand , Badenerhöhe , Weisenbach . Abfahrt nach Achern
5 .44 Uhr, Fahrpreis 2,00 Mk . — 27 . Sept . , abends 8 '/- Uhr,
Monatsversamml -ung im „Zähringer Löwen".

Der Unterschlagung und deS Diebstahls
hatte sich die schon vielfach vorbestrafte , 22 Jahre alte Kellnerin
Karolme Lorenz aus Rastatt schuldig gemacht. Am 5. Juli
vereinnahmte sie für die Kellnerin Barton den Geldbetrag von
etwa 4 Mk . . den sie für sich behielt, und am 20. Juli entwendete
sie in Karlsruhe aus der Wohnung eines Schieferdeckermeisterseinen Hundertmarkschein . Das Gericht erkannte gegen die An¬
geklagte auf 6 Dtonate 3 Tage Gefängnis , abzüglich 1 Monat
und 3 Tage Untersuchungshaft .

* Die Wiedereröffnung der Bibliothek des Gr . Landes-
gewerbeamtes kann wegen Neuaufstellung des gesamten Bücher¬
bestandes erst am 15. September -erfolgen.

* Die Pilzausstellung in der Hebelschule , Kreuzstraße 15 ,
erfreute sich schon am ersten Tage eines guten Besuches . Die
Besucher und Besucherinnen waren erstaunt über die Reich¬
haltigkeit der in der Umgebung von Karlsruhe vorkommenden
Pilzflora . Es sind mehr als 100 Arten ausgestellt , von denen
mindestens vier Fünftel eßbar sind . Die dazu gegebene münd¬
liche Erklärung ermöglicht auch dem Laien , in kurzer Zeit eine
große Zahl eßbarer Arten kennen zu lernen . Diese eigenartige,überaus lehrreiche Ausstellung sei daher jedermann zum Besuche
empföhlen.

Arbeiter -Diskussionsklub. Auf vielfachen Wunsch aus dem
Mitgliederkreise unternimmt der Klub am Sonntag den 5. Sep¬
tember einen Tagesansflug ; als Ziel ist die Hornisgrinde
bestimmt worden . Die gemeinsame Abreise vom Karlsruher
Hauptbahnhof nach Achern findet um 5 .44 Uhr morgens statt .

Sport . Am letzten Sonntag fuhr der Beiertheimer Futz-
ballverein nach Straßburg , um sich im Retourspiel gegen den
von den vorjährigen Süükreismeisterschastsspielen her bekannten
F .-C. Frankonia zu messen . Beiertheim konnte den Sieg mit
10 : 2 Toren an sich ziehen. Die Beiertheimer Mannschaft
führte ein erstklassiges Spiel vor und dürfte in den kommenden
Perbandsspielen ein nicht zu unterschätzender Gegner sein . Am
nächsten Sonntag spielt Beiertheim gegen die Ist-Mannschaftdes 1 . Fußballklubs Pforzheim . Die Mannschaft konnte am
vergangenen Sonntag gegen die bekannte Ib -Mannschaft vom
F .-C. Phönix ein unenffchiedenes Resultat erzielen . Das Wett¬
spiel beginnt um 3 Uhr und ist ein interessanter Wettkampf
zu erwarten .

* Schwindler . Anfangs vor . Monats suchte ein etwa 65 Jahre
alter Mann in Begleitung eines etwa 12 Jahre alten Knaben , an¬
geblich im Aauftrage des kath .Pfarramts in Durlach , im Stadtteil
Rintheim Bestellungen auf religiöse Schriften und Statuen zu er¬
halten , deren Erlös zu einem wohltätigen Zwecke verwendet
werde und ließ sich jeweils 1 Mk . anbezahlen . Da die bestellten
Sachen in 8—14 Tagen eintreffen sollten und die Besteller bis
jetzt nichts erhalten haben, vermuten sie , daß sie einem Schwind¬
ler in die Hände fielen.

* Jugcndlicher Dieb. In der Weststadt stahl ein 14 Jahre
alter Blechnerlehrling in einem Hause, wo er einen Austrag zu
erledigen hatte , ein Portemonnaie mit 283 Mk . Bei der Durch¬
suchung wurde das Gestohlene vorgefunden und dem Eigentümer
wieder zugestellt,

* Fahrradmarder . Ein 18 Jahre alter Taglühner von hier,
der am 24. v. M . im neuen Vinzentiushaps ein Fahrrad im
Werte von 250 Mk . stahl^ wurde vorläufig festgenommen.

Sette '
* Ein ungetreuer Fuhrknecht. Am 1 . d . M . unters .38 Jahre alter hiesiger Fuhrknecht seinem Arbeitgeber r

Kundeugelder und brannte damit durch . Der Fuhrknecht
inzwischen festgenommen. Die Kundengelder waren
den letzten Pfennig ausgegeben.

neues vom tage.
Bauunglück.

Regensburg , 2 . Sept . Heute früh stürzte bei einem
hausn -mbau eine Mauer ein, wobei ein Arbeiter schwer,leicht verletzt wurde .

Ein großer Brand .
Köln, 3. Sept . Ein gestern Abend 7% Uhr ausgeb

Großfcner äscherte den Pionier -Pontonschuppcn in dem
barten Deutz ein . In dem Schuppen befand sich vorn
ein großer Kriegsbestand an Pontons . Der Schuppen '
auf die Umfaflungsmauern ausgebrannt . Die gesamte
wehr von Köln war zur Stelle . Die Feuerwehr konnte tzhdarauf beschränken , die benachbarten Häuser zu schützen,denen bereits einige vom Feuer ergriffen waren . Die u
des Brandes ist unbekannt , ebensowenig, ob Personen
kommen sind . Um halb 10 Uhr war das Feuer gelöscht.
Schaden beläuft sich ans eine halbe Million .

Unterschlagung.
Köln, 3. Sept . Nach den Feststellungen betragen die

schlaguugcn des flüchtigen, steckbrieflich verfolgten bie¬
der Spar - und Darlehenskasse zu Fretter annähernd
Mark , um die vornehmlich kleine Leute betrogen sind ,
den geschädigten kleinen Handwerkern herrscht große AufrDer Vorsitzende der Kasse erlitt infolge der Aufregung
Schlaganfall -und starb bald darauf .

Großer Diebstahl .
Wien, 1. Sept . Wie die Blätter ans Trient melden ,dort während der gestrigen Mittagspause von unbek

Tätern in den Kassenlokolitäten der Banca Cooperatim
Einbruch verübt . Die Diebe öffneten die Kasse mit Nach

'
sein und stahlen zirka 100 000 Kronen . Die Polizei hat
Kassierer und einen Lehrling verhaftet .

Ein Wolkenbruch.
Newyork, 1 . Sept . Ein über dem Minenlager

(Newada) medergegangener Wolkenbruch zerstörte 166
Sechs Frauen und Kinder werden vermißt und gelten all
trunken .

100 Jahre alt . Das seltene Los, beim Eintritr in da)
dertste Lebensjahr im Vollbesitze seiner geistigen und körper

"
Kräfte der altgewohnten Beschäftigung nachgehen zu körinw,dem ehrwürdigen Vikar von Blurton , nahe Stoke-on-Trent f
land ) , dem Präbendar Hudchinson , beschieden. Er ist verga
Donnerstag in sein hundertstes Jahr getreten und hat ~
-die übliche Predigt gehalten .

Lriefkasten der Redaktion .
Bietigheim . Selbstverständlich wird die Versammlung

! gehalten . W. q

Vereinsanzetger .
I Karlsruhe . ( Filiale des Verb, der Schneider u . Schneider

Sonntag , den 5 . September , früh 7 Uhr 15 M»
Abfahrt nach Heidelberg zum Stiftungsfest . — Mol
den 6. September , abends 8% Uhr, Mitgliederversmm
mit Vortrag . 4494 Die Ortsverwalt «!

| Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband , BcmbsW
Samstag , 4 . Sept . , abends halb 9 Uhr, im „ Salmen "

, i
straße 55 : Kombinierte Mitgliederversammlung ,
ovdnung : Stellungnahme ^ zum Arbeitsnachweis.

I Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Die
thek ist von Dienstag den 7 . September ab wieder
Mbliothekstnnden finden Dienstags und Freitags ,
von halb 7 bis 8 Uhr statt . Sonntags geschloffen,
liothek in Durlach ist ebenfalls wieder geöffnet.

| Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Verein . ) Samstag , 4 . ^
abends Punkt halb st Uhr, findet im Lokal unsere
Versammlung statt . Der wichtigen Tagesordnung
werden die Mitglieder ersucht , zahlreich zu erscheinen.^

I Karlsruhe . (Naturfreunde . ) 5 . Sept . : Tagestour Reiij
Holoh-Wildbad. Abfahrt 5 .44.

| Beiertheim . (Sozialdem . Verein .) Samstag Abend halb !
Mitgliederversammlung im Lokal . Vollzähliges Est
erwartet 4488 Der Vorst»

| Rintheim . (Soz . Verein . ) Samstag , 4 . September ,
halb 9 Uhr, in der „ Friedrichskrone"

. Mitgliederver
lung . Vollzähliges Erscheinen erwartet Der Vo^

I Taxlanden . (Sozialdem . Wahlverein . ) Samstag , 4.
abends 8 Uhr : Mitgliederversammlung im Lokal,
zähliges Erscheinen erwünscht. 4483 Der Vor

Baden - Baden. (Sozialdem . Verein .) Montag , 6. Septd
.abends Vzd Uhr, Mitgliederversammlung im „Bra
glöcklc" . Die Tagesordnung ist außerordentlich r»U
Kein Parteigenosse fehle. 4489 Der Vor

Waldkirch . ( Sozialdem . Wahlverein . ) Am Samstag , 4._abends halb 9 Uhr, findet in unserem Lokal zum
Generalveffammlung statt . Es ist Pflicht aller
genossen , vollzählig zu erscheinen, da einige wichtige

'
aus der Tagesordnung stehen . 4479 Der Bor'

GesckaktliCkes.

R . Pahr 1
solidestes Konfektionshaus ^
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . 31

Mim Sie wirklich billig kaufen wolle»'
decken Sie Ihren Bedarf in der

Schuh- und XMderhaU*
H . David

Ecke Krieg« und Kronenstrasse . 3243
wammmmmm
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Meine Preise sind so Killix gestellt . da& niemand

mein Geschäft unbefriedigt verlälzt . Besondere

:: Aufmerksamkeit verdienen die Preise meiner e

H Schulstiefel H

Für Knaben und Mädchen

g 420 Dauerhafter Wichsleder -Hakenstiefel mit Besatz und Kappe holzgenagelt
Nr. 27 - 30 Nr . 31- 35

Mt 2 .50 Mk. 2 .95
Art 2003 Wichsleder -Schnürstiefel , gute Qualität holzgenagelt

Nr . 27 —28 Nr . 29 —30 Nr . 31 - 32 Nr . 33- 35

Mk. 3 .50 Mk. 3 .75 Mk. 3 .95 Mk . 4 .25

Art Ba, Bc , Bv Echt Boxcalf - Schnür -

Nr . 27 - 30
Haken- und Knopfstiefel, Naturform

Nr . 31- 35

Mk. 4 .65 Mk. 4 .95
Art. Ne Kräftiger Kalbin -Schnürstiefel , Naturform , richtiger Strapazierstiefel

Nr . 27- 30 Nr. 31 - 35

Mk. 4 .65 Mk. 4 .95
Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus
- — Süddeutschlands . -

R . Altschüler , SSÄ .
Filialen von Altschülers berühmten Schuhwaren

I Aalen, Bahnhofstr . 27 b
Augsburg, Carlstr . D 47
Augsburg, Carotinenstr . D. 06

nberg, Hauptwachstr . 10
_ kenheim, Frankfurterstr .
Bruchsal, Kaiserstr . 55

, Dannstadt , Klisabethenstr. 7
I Frankfurt. Schnurg . 33/35

Freiburg, Kaiserstr . 35
Göppingen, Marktplatz

Hanau , Nümbergerstr .
Heidelberg , Hauptstr . 87

Karlsruhe , Kaiserstr . 161
Mainz, Schusterstr . 49
Mainz, Grosse Bleiche 16
Mannheim. R 1 , 2 u. 3
Mannheim, P 7, 20
Mannheim, G 5, 14
Mannheim , O 6 , 3

Mannheim , Schwetz .-Str . 48
Mannheim, Mittelstr . 53
Neckarau , Kaiser- Wllhelmstr.
Offenbach, Frankfurt -Str. 55
Stuttgart , Eberhardstr . 71
Worms , Neumarkt 12
Würzburg , Kaiserstr . 17
Würzburg , Marktplatz .

17081

Zentrale Mannheim : P 7, 20 .
KÜM

Dsrladi Bnrlach
HerrrnianzögB, Jüngimssanzfiga , Menanzfigs

Winterpatetots, SüdeKf 'jppeti, Capes
zu halben Preisen

Harrenhosen in Buckskin n. Kammgarn, Arbeits¬
losen, blaue Arbeitsanzög8, Kragen, Krawatten,

Samtenrs , Unterhosen etc. in
irs n

Hauptstr . 76 Durlach Hauptstr . 76

izer/taä
, A

»MiitMaa» ,
»Weit ! ,

'

1ü /

se . 3243

■iT1*®'* Mk-
t^ inverkauf f.Karlsruhe
f bei 3374

| Sehneyer
^ '

aö . M « Hwüwh .

Ä? mein / k $ SA
und schmeckt mir doppelt gat,wenn ich ihn in
dem Serrice ror mir stehen h«b, welche« man

bei Verwendung con

,Uxoril <-
»rhMt Fabrikanten :

Fbll & Schmalz , Bruchsal *

E FoiilEnfleisch
unfallwegen pro Pfund SO Pfennig empfiehlt

Ufrfbrfffllsiditcr Chr . Sohöniuger
Nasanenstraste 17 — Telephon 1763 . 4454

Adolf Heinsheimer
prakt . Zahnarzt 4436

Kaiserstr . 189 Telefon 2254

von der Reise zurück .

V er bessertes
im Gebrauch billigste *

Seifenpulver .
Erleichtert bedeutend das Waschen und
ist ohne Zusatz von Seife und Soda su

gebrauchen . UeberaU erhältlich .
Paket 25 Pfg . Alleinige Fabrikantetu

HenKel 4. Co-, Düsseldorf .

V

CHRIST. OERTEL.KARLSRUHES
KAI 5ER5TR 101/103

GROSSES IAGEH
KAHEEinAARDECKEH.

WOLLDECKEN ,
STEPPDECKEN ,
PIQUEDECKEN .

Tüll - BETTDECKEN.
SPACIfTEL'BAND
uTÜLlOARDINEN

BETTFEDERNt

PLAOM .
ROSSHAAR .

MATRATZEHDREU ,
BETTBARCH Eni

LEINEN.
BAUMWOLLTUCH

DA P1A3TCetc.

SCHLAFZIMMER* EINRICHTUNGENJEDER STILÄRt
ÜBERNAHME KOMPLETTER AUSSTEUERN

Freibnrg .

Täglich da » wunderbare

Eröffnungs -
Programm

mit seinen Neuheiten .

Kassa 7 »/*, Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf : Neues

ZigarrenhauS Nober ,
Kaiserstr. 44 , Ecke Schiffstr.

— Telephon 1271 . —
4449

3urKirchweihe
empfehle

feinstes
Kuchenmehl

pro 8 Pfund 80 Pfg - !

FröhMkWcu
pro Pfund 8 Pfg -

Luchenäpfel
pro Pfund 16 Pfg .

Taselbirnen
pro Pfund 16 Pfg .

Tafeltrauben
pro Pfund 22 Pfg .

Mirabellen
pro Pfund 26 Pfg .

Neues
Zanerkraut
5 Pfund 45 Pfg .

Kitsche Lanb-
Tafclbntter ,
Züßrahm-

Margarine,
nur erstklassige Ware.

4448 j

•Filialen
Das Stricken v . Strümpfen

und Socken sowie Nnstricken
wird gut u . prompt ausgefübrt
Augartenstr . 71 » 1 . l . 4443

(» cheffelstr . 8 , 3. St ., ist ein
W möbliert . Zimmer und ein
Mansardenzimmer billig zu
vermieten . 4122

fp
in M bester Qualität oMre :

Ia weisse Kernseife . zu 28 A pro Pfund
Ia Parkettbodenwachs zu 1.40 Jl pro 2 Pfundbüchse
Ia Stahlspähno . . . . „ 32 A „ Paket
Ia Fnssbodenlacke . . * 45 und 50 t$ pro Pfund
Pufztticher , in grösster Auswahl v. 25—50 4 pro Stück
Schwämme, in grösster Auswahl , für alle Zwecke.

Sämtliche Putzmittel i
Garantiert reines , Ia französisches Terpentinöl

zu 80 «Jj per Liter
Ia doppelt raffiniertes Benzin (auch für Motorenbetrieb )

zu 40 ^ per Liter (bei Mehrabnahme billiger ).

Beine Flaschenweine , weiss u . rot r . 70ij ab pro Literfl .
Griechische Weine von J . F . Menzeij , Neckargemünd

und Hambnrger & Cie . in Patras .
Medizinische Weine , in verschiedenen Sorten
Garantiert reinen Himbeersaft zu OOH pro */*Literflasche

„ ,, Zitronensaft „ 1 .35 M „ „ „
Sämtliche Mineralwasser .

Feinstes Olivenöl von A. Escoffier Figlio in San Remo
zu 1.76 pro */« Literflasche

Feinstes Sesam -Tafel -Oel zu M 1.— pro ’/* Literflasche

Nene Grttnkern , ganz u . gemahlen zu 82 A pro Pfund
Sonstige Httlsenfriichte zu billigsten Marktpreisen .

Weisser Pfeffer , ganz u . gemahlen zu Jt 1.15 pro Pfund.
Sonstige Gewürze billigst .

Ia . frisch gebrannten Kaffee von Ji 1»— ab pro Pfund .

Kindernährmittel , in verschiedensten Sorten ,
sowie alle sonstigen Nährpräparate .

Sämtliche Artikel zur Haar - nnd Körperpflege etc.
Alles in frischer einwandfreier Ware und bester Qualität.

Liefenngen frei iss Hiss . — Prompter fersanl null auswirts.
Auf Wunsch tägliches Abfragen . 4481

* Rabattmarken . — - ;

Jean Gunz Nacht .,
Telefon 65.

Drogen-, Kolonial-
». Materialwaren .

Karlsruhe , Karlstr . 98 . Telefon 66-

jffB — — " " — BUM

AugustSchindel jr. |
KanMatze69 QurlaCll 69 «:

—
Z empfiehlt fein «

§ reichhaltiges , gut sortiertes Lager in 8 °

^ Herren - , Burschen - u . Nnabenkleidern , §
Z Arbeitskleidern , Hemden , Trikotagen , «

Herrenbedarfsartikeln «
MN — bei streng reeller Bedienung I — »

P § NB . Rabattmarken des Consumvereins werden

^ verabfolgt .

ko .dÄtt - It »rtsn !

Genesungsheim (LStadtKarlsruhe
in Baden -Baden für erholungsbedürftige
Frauen und Mädchen von Karlsruhe. Taxe
2 Mk . 50 Pfg . pro Tag . Anmeldung bei der
Direktion des städt. Krankenhauses . 2671

Arbeiter! agitiert für den üolksfreund.
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Seite 8. Donnerstag , den 3. September 1909. Seil,
Statt feder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeig«.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz- !

j liche Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Großmutter ,Schwiegermutter, Schwester und Tante

frau Karollnc Erb, Mm.
geb. Rübenacker

| infolge eine» Herzschlages Donnerstag Vormittag im !Alter von 63 Jahren uns plötzlich durch den Tod ent-
| rissen wurde. 44801

Karlsruhe , 2. Sept . 1909 .
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Anna Hofmann , geb . Erb
Familie Ernst Erb

» August Erb
Albt « Hofmann .

Beerdigung : Samstag Nachmittag halb 3 Uhr von der jFriedhofkapelle aus .
Trauerhaus : Hermannstratze 16.

Jodnltnbaii brr ®l(fn
Zahlstelle Karlsruhe .

SamStag , de» 4 . September » abends 6 ' /, Uhr , findettm Restaurant »,Znm Storchen " , Gartenstraße , eine]

öffentliche Glnser-NersMNllnng
statt. Tagesordnung :

„AerTlikisiiWiiß im Glaskrgewkkbe.
"

ES ist Pflicht eines jeden Kollegen , pünktlich in der Ver¬sammlung zu erscheinen 4487
Aer Worstand .

Kofferhaus SYe Kronenstrasse 51 «
°Z

Ton hente bis inkl . Samstag , 11 . September :

Rabattmarken oder 101 Rabatt inauf sämtliche E&eiso -Artikel umdL Lederware * .

Frisch eingetroffen!
Ein weiterer Waggon

feinste französische

fnffllrniitiru
schöne süße Frucht

Dentschrr Hotznrdelter-Uerbnnil
Zahlstelle Emmendingen .

Sonntag , den 5 . September 1909 , findet in der BrauereiHerm. Baut , das

IO. Ztiltmigs-fesl
ter Holzarbeiter Emmendingen statt, bestehend in Musik ,Gesang , Pretskegeln , Preisschießen und GlückStopf .Morgens Empfang der ankommenden Gäste. NachmittagsPunkt 2 Uhr Festzug von der Sinnerhalle au» nach den Lokali¬täten der Brauerei Herm. Bautz .Abends Punkt 8 Uhr :

Lrotzn Ball, Kunst, und flelgenlalmn.
■ V Eintritt 20 Pfg . pro Person . “VI

Zu dieser Stiftungsfeier sind alle unsere Kollegen , Freundeund Gönner von hier und auswärts mit ihren Familienangehörigensehr frcundlichst willkommen und höflichst eingeladen. 4484
Die Festkommission.NB . Das Fest findet bei jeder Witterung statt .

Arbklltt -DiskHiinslrtnb.
Sonntag , den S. September ,

= Ausflug =
auf die Hornisgrinde .

Abfahrt vom Karlsruher Hauptbahnhof nach Achprn um6" Uhr morgens. _ 4486
er Vorstand .

Schulanfang.
Bekannt ist es in der ganzenStadt , daß 44si

r>ikst« kftr« Kllüie»hl>skilhil!
Kronenstrasse 49.

Achims ! Großer fkiscbabschlagi
Durch momentan günstige Einkäufe bin ichin der Lage die bisherigen Fleischpreise be¬deutend herabzusetzen und empfehledaher meiner

cherten Kundschaft von heute ab nur Ia jungesfctteS Pferdefleisch zu den billigsten Tagespreisen .Ebenfalls bringe ich meine diversen Wurst » und Fletsch¬ware » in empfehlende Erinnerung . 4497
Hochachtend

kroll! Karlsruhe Pferdeschlächferei
und Wurftfabrik mit elektrischem BetriebFranz Schmidt ,Durlacherstr . 59 . Telefon 2684 .

ausgewogen
Pfund

! in ca . 20 T-Gitter,
brutto siir netto, M

empfehlen 4490

Hankieli & Ba
O. m. b . ff .

in den bekannten Uerkaufsstellen.

§
oime

_ nicht- alle Tageum bleichen zu kttnnen, verwendenSie daher „Jpslt “ das hervorragendsteWasch - u. Bleichmittel der Neuzeit u.Sie werden auch an trüben Tagen eineblendend weisse Wäsche erzielen .Fabrikanten : t Schmalz, Bruchsal.

Mehskl -Derdolid Karlsruhe.
Nachstehende Firmen haben die Forderungen der Gehilfenbewilligt und bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren Ein¬käufen zu berücksichtigen.

Südstadt : Dietrich , Friedrich , Wilhelmstraße 28. Gebr .Hensel» Marienstratze 70, Rüppurrerstraße 21, Schützen-straße 38 , Winterstraße 61 . Käppele , Ludwig , Schützen¬strabe 52, Augartenstraße 30. Kling , Winterstraße 37.Rtchheimer , Adolf , Filiale Schützenstraße, WochenmarktWerderplatz. Roser , Morgenstraße 58 . Gebr . Schneider ,Wilhelinftraße (Ecke Winterstraße) . Bolz , Karl , Augarten¬straße 49 . Ztppelius , Karl » Werdcrstraße 45.Oststadt : Gebr . Hensel , Rudolfstraße 1. Heinrich Lang ,Erke Durlacher Allee und Degenfeldstraße.Altstadt : Gärtner , Ludwigsplatz. Gebr . Hensel , Kriegstr.,Kaiserstraße (Ecke Kronenstr.) , Kaiserstraße (Ecke Ritterstr . ),Kaiserstraße 47, Ecke Amalien- und Waldstr. , Kronenstr. 33.Käppele , Ludwig , Waldstraße 47 Rtchheimer , Adolf ,Durlacherstraße, Wschenmarkt Karl- Friedrichstraße. Gebr .Schneider » Erbprinzenstraße.
Südweststadt nnd Weststadt : Gärtner , Ecke Hirsch- undSophienstr ., Ecke Klauprecht- und Hirschstr . Gebr . Hensel ,Kaiserallee, Scheffelstr. (Ecke Sophienstr . ), Kurvenstraße.Käppele , Ludwig , Kurvenstraße 25, Schillerstraße (EckeSophienstraße ), Mühlburger Tor (beim Deutschen Haus ),Uorkstraße , Gebr . Schneider , Norkstraße , Lessingstr . (EckeSophienstraße ) , Zwahl , Körnerstrabe (Ecke Göthestraße).Mühlbnrg : Gebr . Henfel , Rheinstraße. Käppele , Ludwig ,Rheinstraße. Kohlhammer , Karl , Ecke Philipp - u . Bachstr .Rtchheimer , Adolf , Filiale Rheinstraße. Scheier , H .»Rheinstraße, Filiale Kleiber, 4290

_ Samstag -

beginnt
zu Gunsten der badischen Militärinvaliden .Lose ä 1 m , 11 Lose 10 Mk . , empfiehltund versendet

Lotteriebank Ml MrMgLr
Kaiserstrahe 60 .

Nächste Woche spielen Radolfzeller , Engener , Rastatter ,Hohkönigsburg -Lose, sowie solche zu 50 Pfg . 4496

38 Scheffelstraße 58 .
Heute Freitag
Zchiacht-

tag,
wozu höflichst einladet 4470

K. Walter .

Zwetschge«
Aepfel
Birnen

billig bei 4468

Satsmatm
Gluckftratze 2.

Diese Woche
Ziehnne Samstag , den 4 . SeptemberBad . Invaliden .Cteld-Iaotterie

2928 ( Bareewinne ohne Abzug4 ^ 000 Mar
H anptgewinn20000 Mark
87 Gew inneLL000 Mark

3900 Gewinne

13000 Mot
f . flCP 9 1 M | ( \ 11 Lose 10 4MliUou fl 1 l ' lfl . ) Porto u. Liste 30 Pfg . , empfiehlt

U.Stlnner.rtSSö
yn Karlsruhe : Carl Götz, Hebelstr . 11,15 Gebr.Göhringer , Kaiserstrasse 60 , L . Michel, H. Meyle.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme an
dem Verluste unseres un¬
vergesslichen Kindes

Ludwig Gehle
sprechen wir unseren
innigsten Dank aus. 4481
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Heinrieh Eeble u. Frau.

Großer
Nehlabschlagj

Feinstes

KillhküMkhij
pr . Pfund 19 Pfg .5 Pfund 90 Pfg.

10 Pfund 1.73 Mk.

Konfekt¬
mehl 4447

pr . Pfund 80 Pfg .
5 Pfund 95 Pfg .

10 Pfund 1 .85 Mk.

Phönix
Gxtramebl
pr . Pfund 83 Pfg .
5 Pfund 1 .05 Mk.

10 Pfund 8 .05 Mk.

Luger u, Filialen
Karlsruhe , Durlach,

Pforzheim.

Adschlnz!

per Pfd. 8 Pfg.

5 Pfd . 35 Pfg.

Holländische

Stück Pfg .

Heinr. bang
Metzger u. Wurstler

Ecke Durlacher Allee und
Degenfeldstraße

empfiehlt in bekannter Güte :
Ochsenfleisch,
Rindfleisch ,
Schweinefleisch,
Kalbfleisch ,

alle Sorten srmr Marstmreo,
Schinken und Dürrfleisch ,

hausgemachte 4477
Leber - nnd Griebenwürste .
Ein tiimmov in der Südstadlleeres AlmUNt p . einem Herrn

zu mieten gesucht. Off. unter
Nr . 90 an die Exp . d . Blattes .
Uhlandstr . 18 , ist eine Woh¬

nung von 3 Zimmcrn mit
Zugehör auf 1 . Ott . zu vermieten»Zu erfragen im 1 . Stock. 4473

fst. gelbe

Maß 12 Pfg.

-Pfd. 5 Pfg.
5 Pfd . 22 Pfg- . ]

iBuchzrsi
in de« bekannten
Verkaufsstellen .

Gesnsht
Köchinnen , Zimmermä "^
Alleinmädchen für Prir ,

sofort und 1 . Oktober
Köchinnen , KaffeeköchM'
Haus » und Ztmmermädt
Küchenmädchen und «
Mädchen, Kellnerinnen ’M
und einfache ) für dauernd
zur Aushilfe für Hotel-

Wirtschaftsbetrieb ;
Fabrikarbeiterinnen fur >0

Städf . Kkbeilr«
(weibl. Arbeitsnachweis )

Zähringerstr . IM , Telewn »
Geschäftszeit 8—124/, und * ]

7 Uhr. /
Irrmittknng völlig nnent-»

Junges

Pfd . 20 Pfg . ,
m . NMItlB
21 Fasanenstr

« H) arienstr . 74,4 . St . r
ist ein möbliertes Zfl

sofort oder später zu Lernst

' ru

va»qZ

bird.
"len
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